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— Fpaniens König verzichtet nicht 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 16. April. 


Wie aus Madrid gemeldet wird, hat König 
Alfons im Manifeſt, das er dem ſpaniſchen Volke 


hinterlaſſen hat, auf keins ſeiner Rechte ver⸗ d 


zichtet. Es heißt hier wörtlich: 

n36 verzichte auf keines meiner Rechte, weil 
fie über meine Anſprüche hinaus ein von der 
Geſchichte an vertrautes Gut find und weil ich 
eines ig 5 ſtrenge Rechenſchaft über die Ber: 
waltung dieſes Schatzes abzulegen haben werde. 
ch warte den wahren Ausdruck der Meinun 
des Volkes ab und ſetze freiwillig die Ausübung 
der königlichen Gewalt ſolange aus, bis die Na⸗ 
tion ſich geäußert hat.“ 
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Polens Aklion 


Minifter Straßburger in Warſchau — Proteftttundgebungen in Gdingen 


gegen Danzig 


Die polniſche Preſſe in Erregung 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 16. April. 


Die polniſche Preſſe hat in den letzten Monaten 
einen, man kann es mar anders nennen, ge- 
igen Feldzug gegen Danzig geführt. Wenn 
drei polniſchſprechende Kinder in Danzig von 
einem Rüpel angerempelt werden, ſo wird eine 
roße politiſche Aktion daraus gemacht, wobei 
ie of ielle i keineswegs 
tung übt. und wenn ein polniſcher 
katroſe angibt, von Salenkreuzlern pora ge 
worden zu fein, obwohl feine Angaben bei jedem 
Unbefangenen größtes Mißtrauen erwecken 
mijjen, [o wird dieſer Vorfall doch als willkom⸗ 
mener Vorwand benutzt, um Danzigs moraliſchen 
Kredit zu ſchädigen. Es liegt ganz offenſichtlich 
Syſtem in dieſer Methode der offiziellen polni⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Agentur. 
dem Feldzug der letzten Wochen war vor⸗ 
auszuſehen, daß irgendein diplomatiſcher Schritt 
gegen die Freie Stadt erfolgen würde. Das iſt 
nunmehr auch tatſächlich erfolgt, zunächſt durch 
den Rücktritt des polniſchen Kommiſſars in Dan⸗ 
ds, Straßburger. Miniſter Straßburger hat dem 
nat und dem polniſchen Außen miniſter Zaleſki 
ein Schreiben überreicht, in dem er feſtſtellt, daß 
er ſeine * die polniſche Bevölkerung in 
Ben vor Ueberfällen und vor dem Druck der 
Behörden zu ſchützen, nicht mehr erfüllen könne. 
Er motiviert ſeinen ritt damit, daß ſich in 
letzter Zeit verſchiedene Vorfälle ereignet hätten, 
die auf den böſen Willen der Danziger Bevölke⸗ 
liebende enüber Polen hinwieſen. So hätte bei⸗ 
ſpielsweiſe der Staatsanwalt die Reviſion in 
dem Prozeß gegen den . Bürger Gen⸗ 
ierjfi, der einen polniſchen Mitbürger ermordet 
fosas 8 wieder zurückgezogen, 5 SE er vor⸗ 

r dieſe Reviſion dem polniſchen Kommiſſar ver⸗ 
prochen hatte. en hätten die letzten Vor⸗ 
äle bei dem Ueberfall eines Pomian en 
durch Hakenkreuzler und der Beitrafung dieſes 
Matroſen anſtatt der Täter gezeigt, wie wenig 
die Danziger Behörden auf den uk der pol- 
niſchen * in Danzig bedacht ſeien. Aus 

n dieſen Gründen ies i Miniſter Straß⸗ 
— veranlaßt, von ſeinem Poſten zurückzu⸗ 
treten. 

Miniſter Straßburger iſt geſtern in Warſchau 
eingetroffen und wurde vom Miniſterpräſi⸗ 
denten Slawek empfangen. 

Auch der Oberkommiſſar des Völterbundes in 
Danzig, Graf Gravina, ift geſtern abend aus 
Danzig 1 und heute morgen in Warſchau 
eingetroffen. Er wird hier mit den maßgebenden 
polniſchen Regierungsſtellen in dieſer Angelegen⸗ 
heit verhandeln. km hat man bereits 
mit der Orgahijierung von Proteſtkundgebungen 
& en Dann egonnen, und zwar zunädjt in 
dingen. Dort ik eine Proteſtverſammlung ab- 
gehalten worden, in der beſchloſſen wurde, Dan⸗ 
ziger Waren zu boykottieren. Eine beſondere 
Kundgebung veranſtalteten die Reſerviſten der 
polniſchen Armee und der Militärorganiſation, 
die ſich in längeren Entſchließungen gegen Dan⸗ 
zig wandte. i 
Die heutige „Gazeta Polſta“ veröffentlicht in 
einem groß aufgemachten Leitartikel außerordent⸗ 
lich beflige Angriffe gegen Danzig und den Völ⸗ 
kerbund und äußert fih im Zuſammenhang mit 

dem Rücktritt Straßburgers wie folgt: 

„Unter dem Schutz der Republik Polen befinden 
lich die Danziger Staatsbürger außerhalb der 
Sreien Stadt Danzig. Wer ſchützt jedoch die pol⸗ 
niſchen Staatsbürger in Danzig? Es heißt, daß 
ſie einen doppelten Schutz haben: außer dem 
Schutz von ſeiten Polens ſelbſt, noch den von 
feiten des Kommiſſars des Völkerbundes als 


Garanten der beſonderen Bevorrechtungen Polens 
auf dieſem Gebiet. Jedoch haben wir es hier mit 
der paradoxen Tatſache zu tun, daß der Völker⸗ 
bund auf dem Gebiet der Freien Stadt nicht nur 
die Belange Polens nicht wahrt, ſondern ſogar 
noch die Ausübung der Rechte des N 


Staates auf dem Gebiete Danzigs hindert! Es 


ift nicht auszudenken, daß auf dem Gebiete irgend: 
eines ſelbſtändigen Staates den fremden Staats⸗ 
bürgern eine derartige Behandlung zuteil werden 
kann, wie auf dem Gebiete Danzigs. Nur auf 
dieſem kleinen Flecken Erde, auf dem als Garant 
der freien Rechte aller fremden Staatsbürger die 
Autorität des Völkerbundes auftritt, kann man 
ſich ein er Verhalten erlauben. Die Dan: 
22 5 Bevölkerung, fo fährt die „Gazeta“ Polſta“ 
ort, verhält ſich geradezu zyniſch gegenüber den 
en des Verſailler Vertrages und er⸗ 
laubt ſich unerhörte Provokationen gegenüber den 
Intereſſen und ihrer Bürger. Polen hingegen 
behandelt die Vorſchriften des Völkerbundes mit 
voller Loyalität. Der Völkerbund iſt, anſtatt ent⸗ 
prechend der auf ih übernommenen Verpflich⸗ 
losen ein regulierender Faktor zu ſein, ein hilf⸗ 
oſer Zeuge.“ 

Zum Schluß ſchreibt das offizielle Organ der 
Regierung wie folgt: „Wir geſtatten uns jedoch 
die Annahme, daß der Völkerbund ſich bei dieſer 
brennenden Frage ſo engagieren wird, wie es die 
Aufrechterhaltung ſeiner Autorität erfordert. Nie⸗ 
mand wird es wagen 196 uſtellen, daß die Freie 
Stadt Danzig dazu eſchaf en wurde, um die in 
ihr wohnenden polni an taatsbürger jo zu be⸗ 

andeln, als jtänden fie außerhalb aller Rechte. 

ie Schöpfer des Verſailler rtrages hatten 
ſicherlich nicht die Abſicht, Danzig unter ein ſol⸗ 
ches Regie zu ſtellen, das einen ſolchen Zuſtand 
fen, Pi wie ihn die deutſchen Chauviniſten ſchaf⸗ 


— — 


en, die ſtraflos Polen morden und verwunden. 

ie polniſche öffentliche Meinung hat ſich bisher 
ſehr ruhig gegenüber den ſyſtematiſchen Ber- 
5 —. der polniſchen Rechte in Danzig ver⸗ 
halten. Aber alle Geduld hat ihre Grenzen. Allen 
unſeren guten Willen und unſere Vorliebe für 
gute freundſchaftliche Beziehungen zu Danzig be⸗ 
antwortet man uns nur mit dem ſchlechten Willen 
der Danziger Behörden, mit Barbarei und Pro⸗ 
vokation. Unſer Vertrauen zum Völkerbund ijt 
einer ſehr ſchweren Probe ausgeſetzt.“ 

Auch der „Kurjer Poranny“, der der Regie⸗ 
rung nahe ſteht, kommentiert den Rücktriit 
Straßburgers recht * und porerne: 

„Es E völlig flar, dağ unter diefen Umftänden 
Möglichkeiten erwogen werden, um dieſem Sach⸗ 
verhalt ein Ende zu bereiten. Und zwar ſowohl 
von ſeiten des Völkerbundes, wie auch von ſeiten 
der Republik Polen. Die Beſtimmungen des Ver- 
ſailler Vertrages über die Errichtung der Freien 
Stadt Danzig ſind auf der weitgehenden Aner⸗ 
kennung der Selbſtändigkeit der Freien Stadt 
baſiert in der Annahme, daß ſie pter und ehr⸗ 
lichen Willen zeigen wird, ihren Verpflichtungen 
gegenüber der Republik Polen und den Shig- 
lingen des Völkerbundes zu erfüllen. Dieſe An⸗ 
nahme iſt jedoch bereits vielfach unter den frühe⸗ 
ren Danziger Regierungen enttäuſcht worden und 
verliert noch gegenwärtig im Zuſammenhang mit 
dem „neuen Kurs“ der Danziger Politik.“ 


5 — — 
Danziger Allgemeine Zeitung 
beſchlaanahmt 

Auf Anordnung des Poſener Polizeipräſidenten 
wurde die heutige Ausgabe der „Danziger Mil- 
gemeinen, Zeitung“ wegen einiger Ausführungen 
1050 die letzten Iwiſchenfälle in Danzig beſchlag⸗ 
nahmt. 


laufen, wie anfangs angenommen wurde. 


Hieraus iſt zu entnehmen, daß König Alfons 
augenſcheinlich die einberufene Nationalverſamm⸗ 
lung abwarten will und noch einige Hoffnung 
auf Be jeßt, die allerdings vergeblich fein 
ürfte. 

ie fih nun herausſtellt, ift der Rücktritt des 
Königs 1 plötzlich und für ihn ſelbſt uner⸗ 
wartet erfolgt. Im letzten Kabinettsrat ver⸗ 
Eber die anweſenden 


enerale den König zum 
erſtande zu veranlaſſen. 


Sie ſchlugen ihm 


vor, den Kriegszuſtand zu verhängen und zur 
A | Diftatur zurückzukehren. Während dieſer Ver⸗ 


handlungen traf die Meldung von der Ausrufung 
der Republik Katalonien ein. Ferner hatte ſich 
inzwiſchen der er Aral von Madrid, Jurgo, 
für die Republik erklärt. Jurgo erſchien in Zivil 
im Palais und überreichte ſelbſt das republika⸗ 
niſche Ultimatum, das dem König den entſchei⸗ 
denden Stoß gab. ' 
Die Revolution feint nicht jo ruhig Men 
eber 
Barcelona iit der Kriegszuſtand verhängt mor- 
den. Es kam dort zu Zuſammenſtößen mit den 
reiwilligen Ordnungsmannſchaften. Die Gewerk⸗ 
chaften haben den Generalſtreik erklärt. Bei dem 
Einfall in das Gebäude der britiſchen Handels⸗ 
kammer wurde die Einrichtung zerſtört. 
zu Zuſammenſtößen, bei denen es 3 Tote und 
über 100 Verletzte gab. Im Büro der freien 
138 aften wurden 14 Bomben und 4. Ge- 
eſchlagnahmt. Der Gewerkſchafts vorſtand 


Es kam 
wehre 


Gedanken, Barcelona zur Hauptſtadt Spaniens 
zu erklären. e j 

Während der Nacht beruhigte fih die Lage in 
Barcelona. ; 

Jedoch bleibt die beunruhigende Tatſache der 
Ausrufung einer ſelbſtändigen Republik. 
Es handelt ſich um einen Gewaltſtreich des 
Oberſten Macia, der nicht die Billigung der 
Madrider asi i a hat, die aber gezwungen 

ift, zu verhandeln. ‘ 

In Paris fieht man vor allem die Gefahr einer 
Zerſplitterung der ſeparatiſtiſchen Tendenzen und 
als zweite Gefahr einen Sieg der Linksradikalen, 

die der politiſchen Revolution eine 

folgen laſſen könnte. 

In franzöſiſchen Rechtskreiſen ſcheint man Vor⸗ 
teile von der ſpaniſchen Umwälzung in Marokko 
u erwarten. Die nationaliſtiſche Pariser Preſſe 
ält es bereits Ki ſicher, daß Spanien entweder 
freiwillig das Mandat über Marokko preisgebe, 
oder einmal außerſtande ſein werde, die ſpaniſche 
Okkupation aufrechtzuerhalten. 


ſoziale 


Die katalaniſchen Truppen 
für die Republik 


Paris, 15. April. (R.) Wie „Havas“ aus Bar⸗ 
celona berichtet, N ſich in Katalonien die 
sag an Oberſt Mazia zur Verfügung geſtellt. 
Die Ernennung des Generals Lopez Omoa zum 
Generalkapitän von Katalonien ſei im Einver⸗ 
nehmen mit der Madrider Regierung erſolgt. 

Die Ausrufung der katalaniſchen Republik 

durch das Heer ſei in katalaniſcher 

Sprache erfolgt. 
Das Volk verbrüdere ſich mit den Soldaten, die 
zum großen Teil Armbinden in den ſpaniſchen 
ans ikaniſchen und in den katalaniſchen Farben 
ragen. 


Die Königin von Spanien 
über die Gründe des Umſturzes 


aris, 16. April. (R.) Ein Korreſpondent des 
„Matin“ konnte in Bayonne einige Worte mit 
der Königin von Spanien wechſeln. Sie erklürte 
der letzte Tag im königlichen Palais ſei ſchrecklich 
geweſen. Die Menge habe, von der jungen Frei⸗ 
heit berauſcht, die ganze Nacht über laute Kund⸗ 
gebungen veranſtaltet. Es ſei nicht möglich, daß 
das ſpaniſche Volk das Königspaar verjage, Das 
j aha a Volk jei ſich nicht darüber klar, ve 
pielball in den ander der Kommuniſten 
Dieſe hätten alle Schuld. Der König habe nicht 
anp nicht einmal ſeine Befugniſſe 
übertragen, er fei einfach abgereiſt. — Einem Ber- 
treter des „Journal“ erklärte die Königin, eine 
kommuniſtiſche Woge habe alles hinwengefegt, die 
Leute ſeien wie losgelaſſen geweſen. Wenn das 
Königspaar in Madrid geblieben wäre, wiſſe ſie 
nicht, was geſchehen wäre. Selbſt ihr Leben wäre 
in Gefahr gekommen. Der König habe nicht an 
die Armee appelliert, und auch nicht an die 10 000 
Zivilgardiſten ih wenden wollen, die ihm ſtets 
die Treue gehalten hätten. 


es ein 
i. 


0 6% 1 5 Der Zivilgouverneur hat einen 
Snfiheten ‚gegen ihn erläſſen. In republikani⸗ 
ſchen Kreiſen Barcelonas trägt man ſich mit dem 
abgedankt, er 
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Staatsgelinnung 


Mit ungläubigem Erſtaunen wird 
mancher Leſer, beſonders in Weſtpolen, 
die Nachricht der polniſchen Preſſe auf⸗ 
genommen haben, wonach im abgelaufenen 
Rechnungsjahre das Kriegsminiſterium 
7% Millionen Zloty erſpart und dieſe 
ſtattliche Summe in Form von Remune⸗ 
rationen an die ihm unterſtellten Offiziere 
und Beamten verteilt hat. Wenn die 
übrigen Miniſterien in der gleichen Weiſe 
verfahren jollten, jo würden Summen 
herauskommen, die den ſchwergeplagten 
polniſchen Steuerzahler nicht gleichgültig 
laſſen können. Aber ſei dem wie ihm wolle, 
von größerer Wichtigkeit für die Entwick⸗ 
lung und Zukunft des Staates ijt die 
grundſätzliche Seite dieſes Syſtems. Wohin 
ſoll es führen, wenn die einzelnen Reſſorts 
die erzielten Erſparniſſe an den allge⸗ 
meinen Staatsausgaben als perſönliche 
Einnahmequelle ihrer Beamten betrachten 
wollten? Denn zweifellos handelt es ſich 
bei jo hohen Summen um ſachliche Etats- 
poſitionen und nicht etwa um Perſonal⸗ 
fonds, die von vornherein zu Belohnungen. 
Beihilfen und dergleichen beſtimmt ſind. 
Die — gewöhnlich geringfügigen — Reit- 
beitände ſolcher Fonds pflegen allerdings 
in den meiſten Staatsbudgets, zumal ſie 
im Etat als „nicht übertragbar bezeichnet 
find, am Ende des Rechnungsjahres unter 
den Beteiligten ausgeſchüttet zu werden. 
Verteilt ein Miniſter die Ueberſchüſſe ſeiner 
Verwaltung unter ſeine Beamten, ſo müßte 
er ſie logiſcherweiſe im Falle eines Deftzits 
zur Deckung des Fehlbetrages heranziehen. 
und da dies nicht angängig iſt, ſo ergibt 
ſich daraus ſchon das grundſätzlich Falſche 
des geübten Verfahrens. 

Aber die gleichſam geſchäftliche Beteili⸗ 
gung der Beamten an einem Verwaltungs⸗ 
überſchuß ſteht auch der Erziehung eines 


ethiſch hochſtehenden Beamtentyps im 
Wege. Das altpreußiſche Beamtentum, 
hochgezüchtet unter dem Einfluß einer 


ſtrengen Sittenlehre, die in Kants kate⸗ 
goriſchem Imperativ ihre Krönung fand, 
bietet wohl das bekannteſte Muſter des 
uneingeſchränkt und reſtlos ſeiner Pflicht 
lebenden Staatsbeamten. Die Tätigkeit 
des pflichtgetreuen preußiſchen Beamten 
und Lehrers hat natürlich auf die All⸗ 
gemeinheit zurückgewirkt und nicht wenig 
zur Schaffung des deutſchen Staatsbürger⸗ 
typs beigetragen, von deffen opferbereiter 
Hingabe an das Gemeinwohl zuletzt der 
Weltkrieg Hunderttauſende von erſchüttern⸗ 
den und erhebenden Beiſpielen geliefert 
hat. Freilich hat ſich dieſer Typ unter dem 
Druck der geiſtigen und materiellen Not in 
Deutſchland nicht ganz auf der früheren 
Höhe erhalten können. Die Wechſelwirkung 
zwiſchen Staatsbürgertum und Staats⸗ 
beamtentum zeigt ſich in unſerem Falle 
u. a. darin, daß der Bürger ſeine Steuern 
ehrlich und, ſoweit dies möglich iſt, auch 
freudig zahlt, ſobald er weiß, daß jeder 
Groſchen von den Beamten ſparſam und 
ſtreng nach den Geſetzen, d. h. für das 
öffentliche Wohl verwendet wird. Die ein⸗ 
gangs erwähnte Gewinnbeteiligung an 
dem Reſſortüberſchuß in Form von außer⸗ 


gewöhnlichen, im Etat nicht vorgeſehenen 


Remunerationen untergräbt das für die 
öffentliche Steuermoral unentbehrliche Ver: 
trauen der Allgemeinheit; ſie iſt auch 
keineswegs nach dem Wunſch des ehrlichen- 
den Teils der Beamtenſchaft. Denn, wie 
die gleiche Preſſenotiz beſagt, haben ver⸗ 
ſchiedene Offiziere und Beamte auf dieſe 
Art Extraremuneration verzichtet — ein 
erfreuliches Zeichen für das Vorhandenſein 
einer höheren Berufsauffaſſung. Staats- 
geſinnung oder wie man es ſonſt nennen 
mag. Sicherlich wäre die Zahl dieſer Ver⸗ 


” 


zichte weit größer geweſen, hätte die ſchmale 
Beſoldung nicht manchen genötigt, die 
Spende aus dem Staatsſäckel anzunehmen. 
Auch hier zeigt fiH, daß ein auskömmliches 
Gehalt die Vorausſetzung für die Entwick⸗ 
lung eines auf hoher Stufe ſtehenden 
Beamtentums iſt. Leider entfernen wir 
uns augenblicklich wieder von dem Ziel 
der Schaffung eines hochſtehenden Beamten⸗ 
typs und damit zugleich auch von dem Ziele 
der Erziehung der Bürger zu wahrer 
Staatsgeſinnung. Denn die ſoeben De- 
ſchloſſene empfindliche Herabſetzung der an 
und für ſich knappen Staatsbeamten⸗ 
gehälter kann — abgeſehen von den rein 
wirtſchaftlichen Folgen der Konſumein⸗ 
ſchränkung einer zahlreichen Bevölkerungs⸗ 
ſchicht — zur Hebung des geiſtigen und 
ethiſchen Niveaus der Beamtenſchaft nicht 
beitragen. Und doch ſollte dieſe eben wegen 
der Rückwirkung auf die Schaffung einer 
praktiſch und ethiſch fundierten Staats⸗ 
geſinnung aller Bürger eine der vornehm⸗ 
ſten und dringendſten Aufgaben unſerer 
Staatsverwaltung ſein. Br. 


Die Zeugenbern 


Düſſeldorf, 15. April. (R.) Im Fortgange der 
Schwurgerichtsverhandlung gegen den aſſen⸗ 
mörder Kürten wird Kriminalrat Momberg darz 
über vernommen, wie Kürtens Spur durch einen 
Brief ſeines letzten Opfers, Maria Butlid, an 
eine Frau Brückner gefunden wurde. Der Brief 


war irrtümlich an eine falſche Adreſſe, Frau Brüg⸗ 
man, gelangt, die ihn der Polizei übergab. In 
dem Briefe ſchilderte die Butlick den Veberfau 


Kürten, und aus Bi: Schilderung erkannte die 
Polizei, daß der Täter der langgeſuchte Mörder 
ſein mußte. Unter dem Beiſtande der Butlick 
wurde der Name und die Wohnung des Täters 
feſtgeſtellt und dieſer verhaftet. Der J gist 
eine Darſtellung der eriten Vernehmung Kürtens 
abe Mülheimer Mord, die fiğ mit den Angaben 
es Angeklagten deckt. Der Vorſitzende fordert 
den Zeugen auf, feine Anſicht über die Glaub: 
würd a der Geftändni e Kürtens äußern. 
Momberg erklärt, Kürten jei eine Stunde nach der 
Feſtnahme an die Tatorte geführt worden, habe 
dort die Art der Ausführung ſeiner Taten ge⸗ 
schildert und auch angegeben, wie er zu den Tat: 
orten gelangt ſe 8 wieder entfernt habe. 
In den Fällen Kühn, Ohliger und Scheer 75 aus 
dem Schädel der e ehe die Spitze der 
Schere, die Kürten als Mordwerkze ß be nutzte, 
operativ entfernt worden, Die g der Ver⸗ 
en e die Würgemerkmale und die charakteri⸗ 
ſtiſchen Stichverle ungen in den Schläfen wieſen 
auf den gleichen Täter hin. Auf eine Sense des 
Verteidigers erflärt der Zeuge, daß der Täter alle 
Morde, auch die an den kleinen Mädchen, zuge⸗ 
geben habe. Seiner Bu gegenüber habe er ſich 
nicht offenbart, um ihr die Belohnung zukommen 
zu laſſen, denn dieje Ausſagen jeien erit ſpäter ge- 
macht worden. Im Falle abn jeien Die Mörder: 
briefe die Hauptbeweisſtücke. Die Echtheit der 
Briefe ſtand fejt, als Kürten im Falle Albermann, 
ohne von den Ermittlungen der Polizei zu wiſſen, 
die richtige Stelle als Fund⸗ und Tatort angab, 


Der Deus Momber Bu weiter an, der Hut, 
die Taſche und die Schlüſſel des Hahn jeien tat: 
ſächlich in dem Haſerſeld gefunden worden, in das 
Kürten ſie geworfen hatte. Die Schaufel, mit der 
er die Ermordete eingrub, habe Kürten als die 
ſeine wiedererkannt. In der Mordnacht und in 
der Nacht darauf jei er nach Anefage feiner Frau 
nicht zu Haufe geweſen. Zum Falle Reuter be- 
richtet der Zeuge, bei der Leiche habe der Hand⸗ 
koſſer gefehlt der in einem Vorgarten gefunden 
wurde. Der Ring der Reuter jei unter einem 
Dachſparren des Speichers im Bere des Kürten 
gefunden worden. Im Falle Dörrier wurde von 
der Polizei der Abdruck eines Gummiabjages ge: 
nommen, den Kürten getragen harte. Im Falle 
Albermann ſeien die ccf die Gleichartigkeit 
der Verletzungen und die Angabe Kürtens über 
die Lage der Leiche als hinreichende Indizien an⸗ 
zuſehen. Die Lage ſei niemand — bekannt ge⸗ 
weſen. Kürten habe ſie genau geſchildert. Sm 
Den der Frau nders habe Kürten den zu dem 

eberfall benutzten Hammer jofort erkannt, nach⸗ 
dem er ihn vorher genau beſchrieben und ſogar 
Iisgiert hatte. Mit dieſem Hammer ſeien die 
Taten an der Reuter, der Dörrier und an Frau 
Meurer verübt worden. Nunmehr werden einige 
Zeugen über den vor dem Kriege verübten Ueber⸗ 
fall an der Ecke der Ulman⸗ und Münſterſtraße 
vernommen. Dabei ſagt die Mutter des über⸗ 
fallenen Knaben aus, daß fie das Beil, das Kir- 
ten in dem Zimmer zurückließ, der Kriminalpolizei 

ng habe. Kürten hatte das Zimmer ver- 
aſſen, 
ſchlafenden Manne angerufen worden war. Der 
Zeuge, Kriminalkomm 2: Reibel, ſchildert das 
erſte Geſtändnis Kürtens; es habe mit den 
Branditiftungen begonnen und jei dann auf die 
Br pe Mordtaten übergegangen, wobei der An⸗ 
geklagte auch den Vorkriegsmord an Chriſtine 
Klein geſchildert habe. Der Zeuge, Kriminal⸗ 
lommiſſar Wehrme titer, berichtet darauf über den 
Zatbefund im Falle Klein. Er gibt über die 
Geſtändniſſe Kürtens und die Ermittlungen der 

olizei eine ähnliche Schilderung wie Kriminal⸗ 
ommiſſar Momberg. Danach ſei objektiv und ein⸗ 
wandfrei ſeſtgeſtellt worden, daß Kürten der lang- 
geſuchte Maſſenmörder ſei. Bei der polizeilichen 
Vernehmung hätte Kürten gejasi, daß man mit 
einem Hammer, wie er ihn benutzt habe, im Hof⸗ 

arten jeden Abend mehrere Menſchen von hinten 
hätte erſchlagen können, ohne daß ſie einen Laut 
von ſich gegeben hätten. Nach der Vernehmung 
des Zeugen Wehrmeiſter erklärt der Vorſitzende 
den Fall Klein für abgeſchloſſen. Hiernach wurde 
eine Mittagspauſe von 15 Minuten eingelegt. 

Diiſſeldorf, 16. April. (R.) Nach der Eröffnung 
der Verhandlung am vierten Tage des Prozeſſes 
gegen den Maſſenmörder Kürten fährt der Vor⸗ 
hende in der Zeugenvernehmung fort. Der 
Düſſeldorſer Kriminalbeamte Goebel fant aus. 


nachdem er von einem im Nebenraum p 
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Mitglieder der revolutionären Regierung 


Miguel Maura, 
Innenminiſter, 


Vertreter der rechtsliberalen 
Richtung. 


Arbeits 


ehmung im Kürtenprozeß 


die Leiche des von dem Angeklagten ermordeten 
Scheer ſei morgens gegen 7.30 Uhr gefunden wor⸗ 
den. ne ee sfrau bekundet hierzu, Scheer 
habe viel in ihrem Lokal verkehrt und ſei am 
Abend des Mordes segen 411 Uhr ſtark ange: 
trunken fortgegangen. Die Richtigkeit dieſer Aus⸗ 
jage wird von dem Zeugen Kirchner beſtätigt, der 
n dem Lokal der Zeugin als Kellner tätig war. 

Düſſeldorf, 16. April. (R.) Nachdem im wei⸗ 


Caballero, 


Maurer von Beruf 
Mitglied der fene 
iſten. 


tion für Hitler ſehr verſchlechtern. Die „Münchener 
Poſt“ meldet nämlich, daß der von Hitlex als 
Sonderbevollmächtigter nach Berlin entſandte 


Hauptmann Göring es für notwendig befunden 


Lerroux, 
Außenminiſter, 
Abgeordneter von Barcelona 


miniſter, 
führendes 
en Sozia⸗ 


teren Verlauf des Prozeſſes gegen den Mailen: 
mörder Kürten alle Zeugen zum Fall Scheer er⸗ 
ledigt waren, wendet ſich die Verhandlung dem 
Morde an Marie Hahn zu. Hierfür ſind mehr als 
20 Zeugen geladen. Der Zeuge Keſſel hat die 
Schaufel gefunden, die Kürten zum Ausheben des 
Grabes für die Hahn benutzte. Die Schaufel wies 
Kalkſpuren auf. Kürten erklärt, er erkenne die 
Schaufel wieder. 
Vernehmung dieſes Zeugen die Schaufel fortgeſtellt 
werde, was auch geſchieht. Eine Bekannte der 
Hahn ſchildert dieſe als ein zwar lebensluſtiges, 
aber im allgemeinen ängſtliches Mädchen. 


it der Höhepunkt erreicht? 


Zur Kriſe des Nationalſozialismus 


Von Axel Schmidt. 


Wir bringen in folgendem einen kriti⸗ 
ſchen Bericht über die Lage der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei, ohne uns allen Aeuße⸗ 
rungen unſeres Berliner Mitarbeiters an⸗ 
ſchließen zu wollen. Die Redaktion. 


Der Konflikt zwiſchen guier und feiner Ber- 
liner Gruppe der Nationa e unter Sten⸗ 
nes mag ausgehen wie er wolle, er bleibt ſympto⸗ 
matiſch, und ähnliche Vorkommniſſe werden ſich 
erneuern. Der Nationalſozialismus beſteht, wie 
ſchon ſein Name lagt, aus zwei Wurzeln: einer 
nationalen und einer ſozialen. Mit anderen 
Worten, ſeine Anhänger rekrutieren ſich aus der 
rechten und der linken Seite. Bisher iſt es nicht 
elungen, diefe beiden Elemente zu verſchmelzen. 

lle radikalen Kräfte von rechts, die in den erſten 
unruhigen Jahren der Republik zu Putſchen grif⸗ 
en, ſtrömten den Nationalſozialiſten zu, als der 
chärfſten Opposition gegen Verſailles und Lo⸗ 
carno. Ihren Höhepunkt erreichte dieje Bewegung 
im Münchener Ber u gleicher 8 aber ſam⸗ 
melten ſich um Hitlers Fahnen große Maſſen aus 
dem früheren Mittelſtand, die durch die fig ele 
proletariſiert waren. Dieſe antikapitaliſtiſch ein⸗ 
e Kreiſe ſtanden in ſcharfem Gegenſatz zu 
em nationalen Element in der itlerihen Ber 


wegung. Ihren Zukunftstraum bildeten die Ver⸗ 


ſprechungen des nationalſozialen Wirtſchaftspro⸗ 
gramms mit der Brechung der Zinskne Pe 
und anderen, längſt von der Wiſſenſchaft als 
Utopie widerlegten Forderungen. Zu dieſen bei⸗ 
den Grundſtöcken der Hitlerſchen Partei ſtrömten 
bei den letzten hlen Millionen von Arbeits⸗ 
loſen und verbitterten Wählern hinzu. Sie woll⸗ 
ten mit dem nationalſozialen Stimmzettel den 
ſchärfſten Proteſt gegen ihre Not einlegen. Alle 
diejenigen, die es früher beſſer ‚gehabt haben, 
wollten der ihnen verhaßten Republik einen Denk⸗ 
en mit dem Abmarsch zur radikalen Oppoſition 
geben. 

Inzwiſchen hat ſich die nationalſoztaliſtiſche Be- 
a in ihrer nn — 2 Von dem 
revolutionären Elan des Anfangs iſt wenig ge⸗ 
blieben. Die Aion anijation iſt groß und ſraff 
ausgebildet, für die vielen Beamten in ihr zum 
Selbſtzweck geworden. Aus der revolutionären 
Bewegung, die den Parlamentarismus anfänglich 
ablehnte, begann ſich eine Partei, wie jede andere 
auch, zu entwickeln. Mit der Zeit wurde Hitler 
und 1 5 nächſten Umgebung die revolutionäre 
und die ſoziale Wurzel des Nationalſozialismus 
einlich. Man betonte im In⸗ und Auslande 
immer energiſcher den legalen Charakter des Na⸗ 
tionalſozialismus, der einzig mit dem Stimmzettel 
in der Hand zur Macht gelangen wolle. Hitler 
wurde der Grandſeigneur, der in München in 
einem Palais refidiert, defien Aus amaran ihn 
viel beanſprucht. Im Verkehr mit inſtlern mar⸗ 
tiert er den Renaiſſancemenſchen. 


Die Sturmabteilungen, die noch immer an dem 
revolutionären Beginn des Nationalſozialismus 
eſthalten, Fi bisher age ohne 
tjolg, in den Hintergrund zu ſchieben. Seitdem 
ſeine Bewegung von antimarxiſtiſch eingeſtellten 
Großinduſtriellen unterſtützt wird, geht ſein Ziel 
dahin, die eee Partei zu ent⸗ 
revolutionieren, zu entſozialiſieren. Hierin liegt 
der Keim zu neuen Konflikten. Große Teile der 
Partei ſind nur durch das noch beſtehende ſoziale 
Programm an Hitler gebunden. 

So unbedeutend wie der „Angriff“ von Goeb⸗ 
bels die „kleine Offiziersmeuterei“ hinſtellt, iſt 
die Affäre Stennes nicht. Ganz nach bolſchewiſti⸗ 
ſchem Rezept enthält dieſes Berliner Sprachrohr 
der a auf der erſten Seite nur 
Siegesmeldungen. Auf den inneren Seiten des 
Blattes aber zeigt ſich, daß die von Hitler verord⸗ 
nete Reinigungsaktion doch große Ausmaße an⸗ 
nehmen mußte. In Norddeutſchland hat fi, wie 


das Goebbelsſche Blatt feſiſtellt, die „Stennes⸗ 
ſeuche“ gerade in die Leitungen der Sturmabtei⸗ 
lungen eingefreſſen. In Berlin haben 900 S. A.⸗ 
Leute aus der Partei entfernt werden müſſen, 
davon allein 280 Mann aus der 400 Mann zäh: 
lenden Staffel Schöneberg. In Breslau ſind 1500 
S. A.⸗Leute aus der Am beben Partei 
ausgeſchloſſen worden. Am 5 ten aber iſt, 
daß die Leitung der Gaue der S. A von Bran⸗ 
denburg und SJimart, Schleſien und Mecklenburg 
von dem Nachfolger Stennes im Amt, dem 
„Feme⸗Schulze“, wegen Sympathie mit Stennes 
aufgelöjt worden find. Der Erfolg der Rebellion 
wird weſentlich davon abhängen, ob Stennes und 
ſeine Gruppe genügend Mittel aufbringen kann, 
um den teuren Parteiapparat mit den entlohnten 
S. A.⸗Abteilungen durchzuhalten. Fürs erſte iſt 
der revolutionäre „ sanis, wie ſich 
die Abspaltung nennt, guten Muts. Die revolutio⸗ 
nären Nationalſozialiſten halten gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlungen ab und auch ein Verleger hat ſich für 
ihr Blatt „Arbeiter. Bauern und Soldaten“ ge⸗ 
unden. Sollte fih die Meldung bewahrheiten, 
aß auch zwiſchen Hitler und Goebbels Unſtim⸗ 
migkeiten entſtanden ſind, ſo würde das die Situa⸗ 


Er bittet darum, daß nach der B 


babe, auch gegen Goebbels Maßnahmen zu tref- 


fen. Er ioll den größten Widerſacher Goebbels“ 
den Leiter des nationalſozialiſtiſchen Verlags in 
München, Amann, veranlaßt ag auch die Lei: 
tung des „Angriffs“ in Berlin zu übernehmen 
Das aber dürfte Goebbels ſehr gegen den Strich 
gehen Amann hat nämlich noch kürzlich dem 
„Mephiſto der Partei“, wie er Goebbels nennt, 
u. a. „Sabotage der Parteizentrale im Rheinland“ 
vorgeworfen. Auch mit dem Führer der Natio⸗ 
nalſozialiſten in Sachſen, Killinger. ſcheint nicht 
alles in Ordnung zu ſein. Auch gegen dieſen 
ſchwebt ein Unterſuchungsverfahren weil ex ab- 
wechſelnd Hitler als „Münchener Operettendiva“ 
oder als „Schwein“ bezeichnet haben ſoll. 

Welch eine große Wandlung Hitler durchge⸗ 
macht hat, zeigt am beſten ſeine Erklärung, daß 
er von jedem einzelnen Nationalſozialiſten die 
ſtrikte Erfüllung der vom Reichspräfidenten er- 
laſſenen Notverordnung zum Schutze der Repu- 
blik verlange. Hitler, der Revolutionär, der zu- 
jemmen mit Ludendorff vom Löwenbräukeller in 
München auszog, um die deutſche Republik zu 
ſtürzen ift ausgeſprochener „Legitimiſt der deut- 
ſchen Republik“ geworden. Zu dieſem Zweck hat 
er in letzter Zeit ausländiſchen Preſſevertretern 
des öfteren verkündet, 

daß der Voung⸗Plan unter allen Umſtänden 

erfüllt werden müſſe. o 
Man fieht, eine Entwicklung vom Revolutionär 
zum Reaktionär. Die Frage iſt, wie weit ſeine 
Partei dieſe Entwicklung mitmacht. Der Stennes: 
ſche Abfall iſt, wie man ſich erinnern wird, der 
zweite Proteſt gegen dieſe Wandlung vom Sozia⸗ 
lismus zum Kapitalismus. Durch das Ausein⸗ 
anderſtreben der verſchiedenen Gruppen innerhalb 
der r en Partei hat ſich ihre 
Anziehungs⸗ und Stoßkraft natürlich vermindert. 
ei den letzten Landes- Kommunal- und Gewerk⸗ 
chaftswahlen hat ſich ein Stillſtand der Bewegung 
erwieſen. Die Millionen von Mitläufern bei der 
Reichstagswahl. die von den Nationalſozialiſten 
Hilfe für ihre verzweifelte Lage erhofften, find 
durch den Auszug der Abgeordneten aus dem 
Reichstag ernüchtert. Die Eiaſtellung der Ber: 
liner Ausgabe des „Völkiſchen Beobachter“ iſt ein 
weiterer Beweis dafür, daß dieſe mit ſo großem 
Erfolg begonnene Bewegung ihren Höhepunkt 
überſchritten zu haben ſcheint, zumal auch mehrere 
ihrer Provinzblätter in finanzielle Schwierigkei⸗ 
ten gerieten. Unter ſolchen Umftänden erhebt ſich 
die Frage: Ueberſchlägt ſich die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Welle? 5 

Noch ein weiteres kommt hinzu: Die Deutſchen 
find ein zu ruhiges und ordnungliebendes Volk, 
um auf die Dauer Parteien zuzustimmen, die, wie 
die Nationalſozialiſten, mit radikalſten Terrors 
akten gegen ihre Gegner ſtreiten. Daß der Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg wieder durch eine Not⸗ 
verordnung verſchärfte Strafbeſtimmungen gegen 
die Bekämpfer der Republik ausgeben mußte. be- 
ginnt viele Wähler der Nationalſozialiſten ſtutzig 
Ir machen. Noch mehr aber die Tat ie 
e 


— 


inerzeit verurteilten nationalſozialiſtiſchen Offi⸗ 
ziere savien 258 Uebergang zum Kommunis⸗ 
mus vo en en. 

Da 25 ande ſolchen Entwicklung eine Hitler 
Gefahr für ſeine Partei beſteht, haf auch Hitler 
erkannt. Er beſchwört daher feine Parteigenoſſen 
jó jeglicher Uebergriffe auf die Notverordnungen 
es Reichspräſidenten zu enthalten und alles nur 
von der legalen Eroberung der Macht durch den 
Stimmzettel zu erwarten. Aber die revolutionär 
eingeſtellten S. A.⸗Leute hörten bisher nicht auf 
ſeine Befehle, ſondern führten den Bürgerkrieg 
gegen die Kommuniſten fort. Wie gejagt, die 
Wählermaſſen ſind ernüchtert und beginnen, wenn 
auch 1 einzugeſtehen, daß das gegen⸗ 
wärtige Kabinett Brüning nicht geringe Erfolge 
erzielt hat. 


— — e . ̃ ee e 
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P. R. Berlin, 15. April. 

Den offigtöfen Erklärungen der neuen ſpani⸗ 
ſchen Regierung, daß die Revolution einen ruhi⸗ 
gen Verlauf nehme, ſtehen einige Meldungen 
unabhängiger Agenturen gegenüber, denen zu⸗ 
folge es bereits zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Republikanern und Kommuniſten in Barcelona 
gekommen iſt. Bis jetzt hat es hier zwei Tote 
und eine 1 von Verwundeten gegeben, Der 
Pöbel von Barcelona hat jid die unklare Lage 
zunutze gemacht, das Gefängnis geſtürmt und die 
Gefangenen, auch abgeurteilte Verbrecher befreit. 

Einige Beſorgniſſe rufen die Zustände in 

Katalonien hervor. 
Zwar hat ſich der neue Miniſterpräſident Zamora 
telephoniſch mit dem Oberſten Macia in Ver⸗ 
bindun feen Das Geſpräch ſoll in außer⸗ 
ordentlich freundſchaftlichem Ton gehalten ge⸗ 
weſen ſein. Diplomatiſchen Berichten zufolge iſt 
jedoch noch völlig unklar, wie die ſeparatiſtiſche 
Bewegung der katalaniſchen Minderheit verlaufen 
wird. Die Lage ſei unklar und die Schwierig⸗ 
keiten ſehr groß. Denn die nordſpaniſchen Pro⸗ 
vinzen ſteuern auf eine Autonomie im Rahmen 
eines ſpaniſchen Köderatinitantes hin, während 
die 4 Regierung die unitariſche Republit 
anſtrebt. 

as Berliner Auswärtige Amt hat bisher von 
der Umwälzung in Spanien noch nicht 9 
Bericht erhalten. Das dürfte einerſeits mit den 
ee Verſchiebungen auf den diploma⸗ 
tiſchen Auslandspoſten in e zu 
bringen, andererſeits aber auch darauf zurück⸗ 
zuführen ſein, daß die Regierung in Madrid ſich 
noch nicht darüber klar iſt, welche Art der Staats⸗ 
form iy den hai en notifizieren 
ſoll. en diplomatiſchen Berichten zufolge ſind 
auch Auseinanderſetzungen der Regierung mit der 
Armee zu erwarten, da die Republikaner einen 
bedeutenden Abbau des Offizierkorps beabſich⸗ 
tigen. 

Wie ſich nachträglich herausſtellt, iſt die Er⸗ 
klärung der neuen Regierung, Alfons XIII. 
habe abgedankt, etwas voreilig erfolgt. 

Der König ijt abgereiſt, ohne die Abdankung 

zu unterzeichnen. 
In drei Automobilen iſt der König in Beglei⸗ 
tung der männlichen Mitglieder ſeiner Familie 


Vie König Alfons ſein Land verließ 


und einiger höherer Offiziere nach Cartagena 
gereiſt, wo ihn ein Kreuzer aufnahm, der ihn 
nach England bringen ſoll. Im Hof der Marine: 
werft, von dem aus die Abreiſe auf einer Bar⸗ 
kaſſe erfolgte, hatte man eine Ehrenko 1 
aufgeſtellt, die beim Erſcheinen der Automobi 
räſentierte. Dies entſprach der von der abtre⸗ 
enden Regierung mit der neuen getroffenen Ab⸗ 
machung, derzufolge dem König freier Abzug und 
Erweiſung militäriſcher * gewährt worden 
war. Weiterhin ſieht die Abmachung 

für König Alfons freie Verfügung über ſein 

en 


Bermög 
vor, Der König ps ein Manifeſt hinterlaſſen 
haben, das nach ſeiner Abreiſe zu veröffentlichen 
iſt. In dieſem Manifeſt betont Alfons, er ſei 


ſich deſſen bewußt, daß er eine ſchwere Verant⸗ 
wortung 2 laden müßte, falls er gegen den 
Willen des Volkes handeln würde. Es ſei ihm 
bekannt, daß vielen Spaniern ſeine Perſon uner⸗ 
träglich geworden jei. Da er nur die Wohlfahrt 
des Landes im Auge habe, ſei er der Anſicht, 
etwas Gutes könne nur erreicht werden, wenn 
er das Land verlaſſe. 

Die Königin hat mit den weiblichen Mitglie⸗ 
dern der Familie die Nacht noch im Palaſt ver⸗ 
bracht. Sie tat kein Auge zu und ſoll die ganze 
pn mit Packen beſchäftigt geweſen fein. Die 

enge, die in den anliegenden Straßen die Ver⸗ 
kündung der Republik feierte, verſuchte vergebens 
in den Palaſt einzudringen. Der Palaſt war von 
einem ſtarken Gardetruppenaufgebot bewacht. Um. 
11 Uhr früh verließ dann die königliche Familie 
durch eine Hintertür das Palais, augenſcheinlich 
um ſich Demonſtrationen oder unliebſamen Zwi⸗ 
ſchenfällen zu entziehen. Der Pariſer Schnellzug 
nahm ſie auf. 

An der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze ſpielt ſich 
eine wahre Völkerwanderung ab: die Revolutio⸗ 
näre kehren aus dem Exil in ihre Heimat zurück. 
während die ſpaniſche Ariftofratie fluchtartig das 
Land verläßt. 

Die Anſichten des Auslandes über den ſpani⸗ 
ſchen Umſturz ſind ſehr geteilt. 

In Frankreich erwartet man allgemein einen 
franzoſenfreundlicheren Kurs. 
Gleichzeitig bereitet man aber den Emigranten 
den liebenswürdigſten Empfang vor... Die fon- 
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Die Sorgenkinder jchlafen noch — Will man Verdienſtkreuze einführen? — 
Mangelhafte Sorge für die Kindergärien — Gegen herabſetzung der Löhne 


jr. Poſen, 16. April. 

Von den „Sorgenkindern“ der denkwürdigen 
Landesausſtellung — dem Palmenhaus, dem 
Stadion und dem Hotel „Polonja“ — ſollte in 
der geſtrigen Sitzung des Stadtparlaments im 
Zuſammenhang mit der Bewilligung von Nad- 
lragskrediten geſprochen werden. Die betreffen- 
den Vorlagen waren noch nicht ſpruchreif. Die 
Akten des Stadions ſind übrigens als beſonders 
prüfungsbedürftig von der Wojewodſchaft ange⸗ 
fordert worden. Man ſtreifte nur kurz den Um⸗ 
bau der Fabrik „Pneumatyk“. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung brachte 
Stadtv. Kowalewſki den Unfall in der ul. Dq- 
browſkiego vor, wo, wie wir berichteten, vor 
einigen Tagen einer Frau ein Geſimsſtück auf den 
Kopf gefallen war und ihr Verletzungen zugefügt 
hatte, denen ſie inzwiſchen erlegen iſt. Das ſollte 
den Magiſtrat dazu bewegen, in baufälligen 
Häuſern einmal tüchtig nach dem Rechten zu 
ſehen und durch Beſchäftigung von Arbeitsloſen 
bei den Ausbeſſerungsarbeiten ihrer Not zu 
ſteuern. 

Für die Vorbereitungen zum feierlichen Emp⸗ 
fang Paderewſkis, der Ende Juni zur Enthüllung 
des Wilſon⸗Denkmals zu einem 2—3tägigen Muf- 
enthalt in Poſen eintrifft, wurde ein Sonder: 
komitee eingeſetzt, dem die Stadtvv. Hedinger, 
Wybieralſki, Paczkowſki, Tylczynſti und Dr. Su- 
rzynſti angehören. 

Nach einem Nachruf für den früheren Stadt⸗ 
verordneten Krajna ſchritt man zur Erledigung 
des vorgeſchriebenen Penſums. 

Intereſſante Momente zeitigten die Vorlagen 
über die Bewilligung von Ruheſtandsgehältern 
für die Bürovorſteher Kaczmarſki und Stachowſti, 
den Bauinſpektor Grzegorzewſki und den Heizer 
Sikora. Der Kommunijt Brygier geißelte die 
Höhe der Ruheſtandsverſorgungen für die Büro⸗ 
vorſteher, während die Referenten durchblicken 
ließen, daß man 

in Anerkennung der Verdienſte noch ſo 

etwas wie „Verdienſtkreuz“ verleihen 
ſollte. Reichlich unbegründet erſchien in dieſem 
Zuſammenhang die „ſtolze“ Behauptung, daß der 
zweite der zu emeritierenden Bürovorſteher zu 
preußiſcher Zeit Schikanen ausgeſetzt geweſen ſei. 

Bei der Annahme der Satzungen für die ſtäd⸗ 
tiſchen Kindergärten, worüber Frau Dr. Groß⸗ 
man berichtete, hielt die Referentin an die Adreſſe 
des leider nur ſpärlich vertretenen Magiſtrats 
eine von ehrlichem Zorn gehaltene Philippika, 
die mit Beifall aufgenommen wurde. Rednerin 
führte lebhafte Klage über die geringe Sorgfalt, 
die der Magiſtrat den Kleinkinderſchulen, denen 


Uebungen 
der Reſerveoffiziere 


X Die Militärbehörden werden demnächſt 
namentliche Aufforderungen an die Reſerveoffi⸗ 
ziere erlaſſen, die in dieſem Jahre zu militäri⸗ 
ſchen Uebungen einberufen werden. Im Sinne 
der Anordnung des Kriegsminiſteriums werden 
zu dieſen Uebungen in dieſem Jahre berufen: 
1. Zu 6 Wochen alle Reſerveoffiziere, die im ver⸗ 
gangenen Jahre einberufen wurden, aber keine 
Uebungen mitmachten, außerdem alle Offiziere 
der Jahrgänge 1895, 1902, 1903 und 1905, ſowie 
diejenigen der Jahrgänge 1894, 1896, 1897, 1899 
und 1900, die im vergangenen Jahre die erſten 
Uebungen als neuernannt oder aus den früheren 
Teilgebietsheeren neu Na enommen, mitgemacht 
haben, endlich von den Jahrgängen 1900, 1901, 
1902, 1903, 1904 und 1905 1 die bis zum 
1. Januar 1931 neuernannte Reſerveoffiziere oder 
in das polniſche Heer aus den früheren Teil⸗ 
gebietsheeren friſch aufgenommen waren. 

2. Auf 8 Wochen: Reſerveoffiziere und Fähn⸗ 
riche der Reſerve, der Flugzeugabwehrartillerie, 
der Artillerie- und Radiovermeſſungen aus allen 
Kategorien, die im erſten Punkte aufgeführt ſind, 
jerner Leutnantskandidaten aus der Mitte der 
Freiwilligen, die ein Geſuch wegen Ernennung 
zum Reſerveoffizier angeſtellt haben. 

Berufen werden auch a) alle Fähnriche der Re⸗ 
ferve, die die Reſervefähnrichſchule 1929 beendet 
haben, b) die Hälfte im Flugweſen und beim 
Ballondienſt aus der Mitte derjenigen, die die 
Reſervefähnrichſchule 1930 beendet haben, c) die- 
jenigen, die im vergangenen Jahre einberufen 
wurden, aber keine Uebungen mitgemacht haben, 
und ſchließlich ) alle Abſolventen von Reſerve⸗ 
fähnrichſchulen, die eine Uebung in der Reſerve 
mitgemacht haben und nicht zu Leutnants quali⸗ 
fiziert worden find, 


Kleine Poſener Chronik 


em, Frau Anna Nowaczewſka meldete der hieſi⸗ 
gen Polizei, daß ihr Ehemann ſich aus dem Hauſe 
entfernt habe und bisher nicht zurückgekehrt iſt. 
Perſonalbeſchreibung: 1,78 Meter peon: Si dunkel⸗ 
blond, längliches Geſicht. Bekleidung: brauner 
Sommerüberzieher, brauner Anzug, grauen Hut 
und ſchwarze Schuhe. 
Die täglichen Einbrüche und . 
em. In die Tiſchlerwerkſtätte des Alekſander 
Draewnit, ul. Waſka 2, wurde ein Einbruch ver: 
übt. und ein Grammophon und eine Uhr im 
Werte von 500 Zloty geſtohlen. — Diebe drangen 
in die Bodenkammer des Ryſzard Zirpel (Garten: 
straße 18) und entwendeten für 600 Zloty Wäſche. 
In das Geſchäft des Wladislaus Kaiſer, ulica 
Wielka, wurde ein Einbruch verübt. Er wurden 
für 450 Zloty Waren geſtohlen. 


im Erziehungsweſen eine große Rolle zukommt, 
angedeihen laſſe. Dieſe Angelegenheit jei weniger 
vom gefühlsmäßigen Standpunkt zu betrachten, 
als vom Geſichtspunkt der gemeinnützigen Inter⸗ 
eſſen. Bemerkenswert iſt hierbei, daß der Magi⸗ 
ſtrat die kritiſchen Aeußerungen mit ſtoiſcher 
Ruhe hinnahm. 


Zum Schluß der Beratungen kam die vom 
Magiſtrat bereits beſchloſſene Herabſetzung der 
Löhne der Arbeiter und Handwerker zur Sprache 
In der längeren Debatte, die darüber einſetzte, 
zeigte ſich, daß man ſich in der Ablehnung der 
Lohnkürzungspläne einig war, nur daß ſie eben, 
je 1 er Parteirichtung, verſchieden beleuchtet 
wurden. h 


In der vergangenen Woche war in einer auker- 
ordentlichen Verſammlung des Berufsverbandes 
„Praca“ kategoriſch proteſtiert worden, mit dem 
Hinweis darauf, 


Aus Stadi und C und 


ATOAN 


8 Arbeitslöhne zahle und deshalb mit der 
urchführung ſeines Beſchluſſes eine allgemeine 
was 
der Kaufkraft der 
ganze Wirtſchaftsleben un⸗ 
günſtig beeinfluſſen müſſe. Man habe andere Er- 
Ei BORN finden können, anſtatt einen An⸗ 
chlag gegen die materielle Lage der ſtädtiſchen 


Herabſetzung der Löhne bewirken könne, 
ſchließlich durch Verringerun 
Arbeiterſchaft das 


Arbeiter und Handwerker zu unternehmen. 
Dieſem Proteſt folgte nun geitern die An: 


nahme einer Entſchließung des Stadtparlaments, 


in der an den Magiſtrat, der übrigens die Lohn⸗ 
fürzung erzwungen haben ſoll, die Aufforderung 
ergeht, ſeinen Beſchluß rückgängig zu machen. 

Der Stein, der beſonders nach der beſchloſſenen 
Gehaltskürzung der Staatsbeamten auch an der 
Front der Poſener Kommunalpolitik ins Rollen 
zu kommen ſchien, iſt vorläufig aufgehalten wor- 
den. Wie lange aber dieſe Bremſe wirkſam 
bleibt, wird vielleicht ſchon die nächſte Zukunft 
zeigen. 

Jedenfalls deutet alles daran) hin, daß 
größeten Stiles ſtehen. 

Immerhin härte es der Magiſtrat lieber ver- 
meiben folien, in dieſem wunden Punkte oleich⸗ 


daß der Magiſtrat nicht die | jam ein „Boiſpiel zur Nachahmung“ zu geben. 


Dreiſter Raubüberfall in Poſen 


X In der Nacht vom Dienstag zu Mittwoch 
iſt im Hauſe ul. Sew. . ein ſehr 
nn Raubüberfall auf die Wohnung des Fa⸗ 
brikbeſitzers Franciſzek Jankowſki, der dort allein 
wohnt, verübt worden. Gegen 2 Uhr nachts 
waren zwei Räuber vom Hofe aus durch das 
große Fenſter der Speicherkammer eingedrungen, 
von wo ſie ohne Schwierigkeiten in die Küche ge⸗ 
langten. Sie ſchlichen ſich dann in das Schlaf⸗ 
zimmer, wo Jankowſki durch das Bellen eines 
Pinſchers geweckt wurde. 


Bevor er ſich aber über die Lage orientieren 
konnte, hatte ihn einer der Banditen gepackt 
und begann ihn zu würgen, 


während der andere in das Badezimmer ſtürzte, 
wo in der Wand eine Stahlkaſſette eingemauert 
war. Während er nun daran ging, die Kaſſette 
mit Hilfe der mitgebrachten erkzeuge aufzu⸗ 
knacken, N 0 Jankowſki verzweifelt mit dem 
zweiten Banditen, bis es ihm gelang, den unter 
dem Kiſſen verborgenen Revolver zu erfaſſen und 
zwei Schüſſe auf den Banditen abzugeben. Die 
Schüſſe gingen jedoch fehl. Der zweite Bandit 
hatte inzwiſchen die Kaſſette geöffnet und ge⸗ 


leert, kam nun aus dem Badezimmer mit der 
Paxole, daß der andere ſchießen ſollte. Darauf 
ſchoß der Komplize auf Jankowſti, aber der Schuß 
ging auch fehl. Die Banditen ergriffen die Flucht 
und verſchwanden durch den Fronteingang in der 
Dunkelheit. Es waren ihnen Schmuüͤckſachen im 
Werte von 5000 Zloty, ſowie Geld und Wechſel 
im Werte von etwa 3000 Zloty zum Opfer ge⸗ 
fallen. À 
Aber ſchan nach einigen Stunden gelar- es 
der Polizei, der Täter habhaft zu werden. 

Sie wurden beide am Mittwoch zuſammen mit 
3 Hehlern 0 . Die erſte Reviſion bei den 
Hehlern verlief ergebnislos. Man fand nur den 
Revolver und Schmuckkäſtchen. Erſt eine pein⸗ 
liche, mühſame Reviſion führte zit Aufdeckung 
der in den Möbeln 3 Brillanten und des 
Geldes. Bei dieſer Gelegenheit wurden auch eine 
Reihe Gegenſtände gefunden, die aus anderen 
Diebſtählen herrührten. Die Namen der Täter 
werden einſtweilen geheim gehalten. Die Nach⸗ 
richt von dem kühnen Ueberfall hat ode Sen: 
ſation erweckt, um ſo mol als der Ueberfall an 
einem der verkehrsreichſten Punkte der Stadt 
ausgeführt wurde. 


Schankrecht wird weiter 
Deutſchen entzogen 


to. Kolmar, 15. April. Trotz Liquidationsver⸗ 
trag und troßdem im Sejm vor einiger Zeit neue 
Beſtimmungen über den Atteholuerlauf be⸗ 
ſchloſſen worden jind, wird die Entziehung von 
Schankkonzeſſionen, welche ſich in deutſcher Hand 
befinden ſortgeſett. So iſt in den pe e Tagen 
dem Gaſtwirt G. Zellmer in Jankendorf, Kreis 
Kolmar, der Schankkonſens mit einer ſechs⸗ 
monatigen Friſt auſgekündigt, obwohl Genannter 
der einzige Konzeſſionsträger in der zirka 1000 
Einwohner grohen faſt rein deutſchen Gemeinde 
iſt. Ebenſo hat die Aufkündigung der Schank⸗ 
8 e der Gaſtwirt Hagedorn in Chroſtowo 
hieſigen Kreiſes erhalten. In beiden Fällen 
liegen weder Vorbeſtrafungen noch ſonſtige Gründe 
für die Kündigung vor, und die Betroffenen 
gehen dadurch einer weſentlichen Einnahme⸗ und 
Exiſtenzquelle verluſtig. 


Kirchendiebſtahl 

Nach einer Meldung der „Gazeta Boranng“ in 
Lemberg find unbekannte Täter in die Kirche oon 
Sarnowiec eingebrochen, wo fie liturgiſche Geräte, 
4 vergoldete Silberbüchſen, 2 ſilberne Mon: 
itranzen und 3 ſilberne Kelche im Geſamtwerte 
von etwa 3200 Zloty entwendeten. 

— — 


Kolmar 


to. Am 11. d. Mts. fand hier eine Sitzung 
des Rates der Kreis . fei in 
welcher u. a. beſchloſſen wurde, einen kurzfriſtigen 
Kredit von 250 000 Zloty bei der Bank Rolny 
beantragen. Ein weiterer langfriſtigerer Kredit 
von 500 000 Ztoty foll nach n des Kreis⸗ 
tages ebenfalls bei der Bant Rolny in Antrag ge- 
bracht werden. Dieſe Kredite ſollen zur Hergabe 
von Darlehen an Kreisbewohner Verwendung 


u 


finden. Von dem Veberſchuß der Kreisſparkaſſe, 
der im abgelaufenen Rechnungsjahr 32 000 Zloty 
betragen hat, erhält beſtimmungsgemäß der Spar⸗ 


kaſſenvorſtand 10 Prozent und davon der Staroſt 
5 Broene der Sparkaſſendirektor 2% und das 
Vorſtandsmitglied 214 Prozent. während 90 Pro- 
zent des Mee für öffentliche Zwecke Ver⸗ 
wendung a finden haben worüber der Staroſt 
bzw. der Kreisausſchuß Beſtimmung treffen wird. 


to, Der Jahrmarkt, welcher hier am 14. d. 
Mts. ſtattfand, war ſehr ſchlecht beſucht. Auf dem 
Pferdemarkt waren Pferde nur in geringer Ans 
zahl zum Verkauf geſtellt worden. 


Lowenitz 

Kr. Jarotſchin. Wintervergnügen 
der Welage. Zu einem etwas verſpäteten 
Wintervergnügen hatten ſich die Mitglieder 
unſerer Ortsgruppe am vergangenen Sonnabend 
zuſammengefunden. Nachdem Herr Gutsbeſitzer 
Leo Wege warm gehaltene Begrüßungsworte an 
die Feſtteilnehmer gerichtet hitte, legte die hieſige 


| 
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Proben ihrer Kunſt ab in dem Spiel: „Von einem 
i] 


Bubikopf“. 
Neutomiſchel 


Gefundene Gegenſtände. Im hieſi⸗ 
en Polizeirevier iſt eine Handtaſche und ein 
Fahrrad 5 worden; letzteres dürfte wohl 
von einem Diebſtahl her ſein. Die rechtmäßigen 
Eigentümer dürfen dort ihre Sachen in Empfang 
be 


Den 11. d. M. hatte der hieſige Tennise 
iluh ſeine Monatsverſammlung unter dem Vor- 
ſitz von Herrn Nitſche. Nach Verleſung des Proto⸗ 
tolls der letzten Versammlung referierte Herr 
tejmann über das Thema 
ennisſpieles“ in ſehr plaſtiſcher Form. 


Am 19. d. M. hält die hieſige Stell- 


macherinnung im Saale des Herrn Koza 


ſeine erſte i ab. Das 
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder ift dringend er- 
wünſcht. : 
Aawitſch 

Die 


a Ein 11 w über Obſtan bau. 
Ortsgruppe der Welage veranſtaltete am vergan⸗ 
Sn tenstag einen eintägigen Kurſus über 
bſtanbau. 31 Mitglieder nahmen daran teil. 
Der Kurſus war als eine Fortſetzung früherer 
Vorträge gedacht. Als Redner war Gartenbau- 
direktor Reißert gewonnen worden. Er entledigte 
ji feiner Aufgabe in recht anſchaulicher und prat- 
iiher Art Tafelzeichnungen vervollſtändigten 
das Bild ſeiner Ausführungen. Dieſer Kurſus 
war ſicherlich eine Notwendigkeit für die meiſten 
Teilnehmer. Der Vereinsvorſitzende der Welage 
Knappe dankte dem Vortragenden Reißert herz⸗ 
lichſt für ſeine vorzüglichen Ausführungen. 


[Einbruch, Bei der Witwe des Landwirts 
ahm in Moſſel wurde in voriger Nacht einge⸗ 
rochen und ein Geldbetrag von 400 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Der Verdacht lenkt ſich auf einen Knecht, 
der vor kurzem von Frau H. entlaſſen wurde. 


Wongrowitz 


x Auf dem Zaune erhängt. Der frühere 
Redakteur der „Wongrowitzer Zeitung“, Wofcie⸗ 
Hot, ein 51jähriger Mann, wurde auf dem 
Gartenzaun vor ſeiner Wohnung erhängt aufge⸗ 
funden. Wie dann ſpäter feſtgeſtellt wurde, nar 
W ee in ſchwer betrunkenem Zuſtande 
nach Hauſe zurückgekehrt, wobei er ſo unglücklich 
in den Zaun hineinfiel, daß der Kopf zwiſchen 
den Zaun gequetſcht wurde und er erſtickte. Ein 
Verſchulden dritter Perſonen liegt nicht vor, 


Gneſen 


x Gefährliche Auseinanderſetzung. 
Wegen einer Beleidigung bewaffnete ſich der 
Landwirt Orlowſti mit einem Revolver und ihor 
auf ſeinen Gegner. Johann Zielinſti cus Mala- 


chowice. Der Schuß traf. Glücklicherweiſe ift die 


Kiebbaberbühne unter Leitung von Herrn Bach [Verwundung nicht lebensgefährlich. 


umme 


aller Pracht leuchten. 


mir 
vor einer Welle neuer Lohn- und Gehaltstämpſe 


„Die Technik des“ 


fir. 87 
Freitag, den 
17. April 1931 


Neft Lauda 


Wann kommt „er“ ? 


Im Park auf einem kleinen Teich ſchwamn, 
neulich, als die Sonne heuchleriſch vom baldigen 
Frühling prahlte, ein Entenpärchen. Sie glaub⸗ 
ten den Lügen der Sonne und der Stare, die vom 
Frühling pfiffen, und ſtrahlten ſtolz in ihrem 
Hochzeitsgewand. Frau Ente machte kühne Tauch⸗ 
verſuche, und er ließ ſeinen prächtigen Hals in 
Ha, nun wird ihnen die 
Freude am Frühlingsbad mit Hochzeitskleid und 
allem Drum⸗und⸗Dran wohl vergangen ſein. Der 


April hat über Nacht Schnee über uns ge: 
ſchüttet, und am geſtrigen Mittwoch 
zeigte er den ganzen Tag über, daß ſein 


kühler Vorrat noch lange nicht erſchöpft jei. — In 
den Schaufenſtern locken die Frühlingskleider — 
in den Straßen ſtehen die Pfützen. Glücklich die 
Frau, die einen Mann beſitzt, der beim Spazier⸗ 
gang nicht nur am Himmel das Wetter beobachtet, 
ſondern ſeine Blicke pflaſterwärts lenkt und daran 
denkt, daß ein unvorſichtiger Schritt ihn ein Paar 
neue Seidenſtrümpfe koſten kann! — Aber — wir 
wollen hoffen, daß Herr Erpel und Frau Ente 
bald ihr Kleid mit Berechtigung und ohne Vor 
behalt tragen! ub. 


Fahlnngsbefehle 
zur Entrichtung der Gewerbeſteuer 


Auf Grund des Art. 79 des Geſetzes über die 
ſtaatliche Gewerbeſteuer vom 15. Juli 1925 (Dz. 
W R. P. Nr. 79, Poj. 550) wird den Steuerzah⸗ 
lern des hieſigen Veranlagungsbezirks bekannt⸗ 
gegeben, daß Zahlungsbejehle zur Entrichtung 
der ſtaatlichen Gewerbeſteuer (Umſatzſteuer] für 
das Jahr 1930 von Unternehmen, die zur öffent⸗ 
lichen Berichtslegung nicht 1 ſind, ge⸗ 
werbliche Beſchäftigungen und ſelbſtändigen freien 
Berufstätigen ergangen ſind. Die fällige Steuer 
iſt in der oſener Finanzkaſſe bis zum 
15. Mai zu zahlen, widrigenfalls zwangsweiſe 
Eintreibung mit den entſprechenden Verzugsſtrafen 
und Vollſtreckungskoſten erfolgt. Gegen die feſt⸗ 
geſetzten . und die danach berechneten 
Steuerſummen kann auf Grund des Art. 85 des 
angezogenen Geſetzes unter Vermittlung der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion an die Gewerbeſteuer-Be⸗ 
rufskommiſſion bei der Finanzkammer in Poſen 
ſpäteſtens bis zum 15. Mai Berufung eingelegt 
werden, was jedoch die Pflicht der friſtgemäßen 
Entrichtung der Steuer nicht aufhält. Verſpätete 
Berufungen bleiben unberückſichtigt. Das Be⸗ 
e ſteht Steuerzahlern, die eine Umſatz⸗ 
erklärung ohne triftigen Grund gar nicht oder erſt 
nach dem Termin abgegeben haben (Art. 52 und 
55, ſowie Art. 86 des Geſetzes über die Gewerbe— 
ſteuer), nicht zu. 


Engländer ſtudiert 
Arbeitsverhältniſſe in Polen 


Wie die „Gazeta Polſka“ meldet, iſt vom 


. Zaleſki und dem Arbeitsminiſter 
Dr. Hubicki der frühere Anterſtaatsſekretär in 
der erſten Regierung Macdonalds, Herr Davies 
empfangen worden, der ſich beſonders für ſoziale 


Fragen, Arbeitsſchutzgeſetzgebung und für die 
rganifation des Kampfes gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit in Polen interejjiert. Er hat ſich von 
Warſchau nach Kattowitz begeben, wo er weiter 
Arbeiterfragen ſtudieren wird. 


— — 
Mißlungener Selbitmord 


In der ul. Wierzbowa in Lodz hat fih ein un- 
gewöhnlicher Selbſtmordverſuch zugetragen. Der 
10jährige Henryt Saminſki ſtürzte ch aus einem 
Fenſter des 3. Stockwerks auf den Hof hinab. Wie 
durch ein Wunder entging er dem Tode; denn er 
fiel auf ein Stück Erde, die durch mehrtägige 
Regengüſſe durch und durch aufgeweicht war. 


— un amenna ] 
Geihäjtlihe Mitteilungen 


Die Entwicklung der Inlandsproduftion von 
Kraftfahrzeugen für gewerbliche Zwecke. Wir 
aben ihon f. Zt. die verehrten Leſer über das 
Freignis auf dem Gebiete der Entwicklung der 
einheimiſchen Automobil⸗Induſtrie unterrichtet, 
und zwar darüber, daß die ſtaatlichen Ingenieur⸗ 
Werke, „Panſtw. Zatti, Jaz.“, die Lizenz der be- 
rühmten ſchweizerſſchen Saurer⸗-Werke in Arbon 
erwarben. 

Wie wir unterrichtet werden, haben die Za⸗ 
klady Mechaniczne „Urjus“, die den ſtaatlichen 
Ingenieur⸗Werken gehören, nach Abſchluß der 
einige Monate dauernden Vorarbeiten mit der 
Montage der kompletten Chaſſis, Type Saurer, 
im vollen Umfang begonnen. Die Vorarbeiten 
zur baldigen Aufnahme der vollkommen ſelbſtän⸗ 
digen Produktionen von Saurer⸗Chaſſis werden 
fortgeſetzt. Wir hoffen, daß dieſer Moment bald 
eintreten wird, und fomi Polen in die Reihe der 
führenden Länder auf dem Gebiete der Heritellung 
von Kraftfahrzeugen für gewerbliche Zwecke ge- 
ſtellt wird. 

Die erſte Serie der vollſtändig bei „Urſus“ 
montierten Chaſſis Type Saurer wird in kurzer 
Zeit auf den Markt gebracht. 

Die zweite zu den ſtaatlichen polniſchen Inge⸗ 
nieur⸗Werken gehörende Fabrik „Centralne War⸗ 
ſztat Samochodowe“, kurz C. W. S. genannt, hat 
die Abteilung für Laſttraftwagen und Autobus- 
karoſſerien modernſter Typen nach den beſten aus⸗ 
ländiſchen Modellen errichtet. 

Sowohl die techniſche Ausſtattung der C. W. S. 
als auch die hervorragende techniſche Leitung bie: 
ten die Gewähr dafür, daß die bei dieſen Werken 
montierten Karoſſerien den höchſten Anſprüchen 
genügen. 

Allgemeines Aufſehen in Warszawa haben Teg- 
tens Saurer⸗Autobuſſe mit C W. S.⸗Karoſſerien, 
erworben durch die Lokalbahn Przeworfk⸗Dyndw. 
erregt. 
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Merkwürdige Städte 
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aus der Goldmine nichts mehr zu holen. 


Eskimos im Stillen Ozean — Wo menſchenfreſſer in der Aulodroſchke fahren die Bevälterung beſteht hauptſächlich aus tapferen 


Von Jack Me Laren 
(dem bekannten Südſeeſchriftſteller). 


Nirgends in der Welt gibt es ſo merkwürdige daß an ihren en die Geiſter von totgeborenen 
Städte wie auf den Südſeeinſeln. Man braucht Kindern wie Fledermäuſe ängen und in der 
ji nur die Donnerstagsinſel anzuſehen, den Dunkelheit E ſichtbar werden. 
Mittelpunkt der Perleninduſtrie, gerade ſüdlich Man ſieht die bei den Eingeborenen gebräuch⸗ 
von Neu⸗Guinea. Obgleich das Eiland nur 800 lichen chlafmatten auf den Berandabrhftu en 
von hochmodernen Häuſern, und man darf an be⸗ 
ſtimmten Orten nicht pfeifen und nicht huſten, 
da beide Geräuſche die Moskitos er gi An 
einem Orte, von dem behauptet wird, er wäre 


Morgen Land umfaßt, bildet es doch ein Gemiſch 
von 1 Seltſamkeiten. Dieſe Stadt iſt kosmo⸗ 
bench als alle, die ich je gelehen habe. 

Auf den hügeligen Straßen trifft man Euro⸗ 
eg Amerikaner, Chinejen, „Japaner, Bewohner 
er benachbarten eg n und alle erdenk⸗ 


i toffeln und Bananen als et dargebracht. 
lichen Raſſen, auch a ie ſo hoffnungslos mit HN 


n vielen Läden ſieht man Rava, das National- 


einander . ſind, daß man ſie ſchon gar getränk, das aus einer wur elähnlichen Knolle 
nicht mehr als Raſſen bezeichnen kann. Es leben hergeſtellt und in mee een verkauft und 
da logar ein oder zwei Eskimos und eine Frau getrunken wird. Man ruft: „Gut etrunken!“, 
aus Patagonien. wenn ein Trunk beendet iſt, und wirft die Schale 


Wenn man ein Dutzend Menſchen in einer Bar 
beobachtet, dann kann man ſicher ſein, wenigſtens 
elf verſchiedene Nationalitäten unter ihnen eſt⸗ 
zuſtellen. Ein Ethnologe ſoll ausgerechnet haben, 
daß alle Völker der Erde auf dieſer Inſel ver⸗ 
treten ſind und ſogar n ſiebzehn andere, die 
man ſonſt nirgends antrifft. 

Die 8 ſitzt auch eine Zei⸗ 
tung — wohl die kleinſte der Welt — die aus 
einem einzelnen, nur auf einer Seite bedruckten 
Blatt beſteht. Sie erſcheint dreimal wöchentlich, 
enthält verſchiedene Neuigkeiten und zuweilen 
Anzeigen über einen Perllogger oder ein anderes 
che das zu verkaufen pi 


auf den Boden, um die Zufriedenheit mit dem 
Trans Ir 8 lizi i 

an ſieht eingeborene Poliziſten, ba e 
und barhäuptige Söhne der Menden ert 
Khakijacken und einem Lendengurt ekleidet, 
regeln dieſe Beamten den Verkehr, indem ſie den 
modernen Autos läjjig die Richtung angeben. Ich 
erinnere mih nicht, irgendwo etwas fo Wider- 
ſinniges geſehen zu haben. 

Da ru, eine Inſel weſtlich von Neu⸗Guinea, 
beſteht zum größten Teil aus . I aa Man: 
rovenbäumen, Moskitos und Malaria. Das 
iland beſitzt eine N oder doppelte Reihe 
von Gebäuden und ein Dutzend weißer Einwoh⸗ 
ieſe Inſel ift auch der größte Kirchenſprengel ner, die Regierun sbeamte, Händler und ähn 
der engliihen Kirche. Er um aßt den Golf von liches ſind. Unter ihnen befindet ſich ein Medizin⸗ 
Carpentaria, das Nordterritorium von Auſtra⸗ ſtudent im dritten Semeſter, der es vorgezogen 
lien, einen Teil von Queensland und die ganze hat, unter die Wilden zu gehen, anſtatt fein Leben 
Torres⸗Straße. Die Kathedrale beſteht aus Holz in Krankenzimmern zu verbringen. Dann gibt es 
und verzinktem Eiſenblech, macht aber re da auch einen amerikaniſchen Varbeſitzer, der vor 
würdigen Eindruck, als wäre ſie aus edlem Stein dem Alkoholverbot geflohen iſt, und noch mehrere 
mit ſchöner Architektur erbaut. Das De ent» 
hält viele Ueberreſte von Schiffen, die in Zyklonen 
umgekommen ſind. : 

ie Bewohner der Donnerstagsinſel find als 
arte Trinker bekannt. Um den Wiüniden jeder 
ationalıtät euigenfnenfontwen müſſen die Wirte 
ränken auf Lager haben anges 

112 en mit dem Arrak für den Malalen bis zum 
eisbier für den Japaner. Einem Wirte fagi 
man nach, daß er den Miſchlingen Be Getr ik 
air nange ns n denen er die Liköre aller der 
Nationalitäten vermengt, von denen der Gaſt ab⸗ es ankommt. Die Bergleute n darum Port 
ſtammt. Stewart zu einem Warteplatz gemacht Das ein- 

Die Inſel hat fogar Telephonverbindung und zige Seifen t“ ſolch gute Ge- 
ein Rathaus, das die Bevölkerung meiſtens als ele daß es davon die ganze Zeit beſtehen 
Tanzſaal benutzt, da ſonſt nicht viel zu beraten iſt. kann. Ich war einſtmals da, als das iff er⸗ 
Dann gibt es auch ein Kino unter freiem Himmel, — i 
obwohl Regenfälle nicht ſelten ſind. Viele Ge⸗ halbes 
bäude ſcheinen auf den erſten Blick mit Pantomim⸗ Ja n dieſes 

Alan, 
nn: 


figuren angefüllt zu fein, es aber nur 

aucheranz g die da zum Ausbeſſern hängen. 
Dann, obgleich man die Stadt in wenigen Mi⸗ ot ſehr aufmerkſam beobachteten, 
nuten durchwandern kann, beſitzt ſich auch eine 
Droſchte. Als ich das nä 

Als zweite merkwürdige Stadt möchte i be te, lag der Or 
Suva auf den Fidſchi⸗ as nennen, in der fih | be 
Barbarentum und höchſte Kultur ſeltſam ver⸗ K 
miſchen. Suva hat afp altierte Straßen. Autos, 
Kanaliſation, eine Bibliothek, ein Regierungs⸗ 
gebäude, einen Kerker und viele Hotels. 

Dann ſieht man wieder Eingeborene, die nur aus Holz und verzinktem 
eine oder zwei Stufen vom Menſchen eſſertum von Hotels und eine Bevölkeru 
entfernt ſind; einige machen ganz den Eindruck, Zu Menſchen beſitzt. Dieſe vielen Gaſthäuſer 
als ob fie noch Kannbalen wären tammen noch aus der Zeit, da in der Nähe eine 

Es gibt da einige Bäume, denen ſich niemand Goldmine entdeckt wurde und die Stadt eine Be⸗ 
zu nähern wagt, weil der Aberglaube herrſcht, völkerung von einigen zehntauſend Goldgräbern 


andere dunkle Ehrenmänner. 

Und dann Port Stewart, 300 Meilen ſüd⸗ 
lich von der Donnerstags⸗Inſel. Dieſe Stadt hat 
meiſtens nur einen oder zwei Einwohner, iſt da⸗ 
ür aber an zwei Tagen im Monat überfüllt. 

ort Stewart dient nämlich nur als Landungs⸗ 
platz für ein Schiff, das ſechsmal im 975 Vor⸗ 
räte für die e im Inlande bringt und 
die Erzeugniſſe abholt A . 

Da es ein Segel hiti ift, von den Winden, von 
Ebbe und Flut abhängt, ſo weiß man nie, wann 


ein Schrein des Moskitogottes, werden bet Kar⸗ N 
ra 


„10 


Männern, die ihre Hoffnung auf neuen Gewinn 
immer noch nicht ſinken laſſen. Wie ſie es fertig 
bringen, die Hotels offen zu Halten, ihre Steuern 
u bezahlen und zu leben ift ein Geheimnis. Ein 

vogel meinte einit, daß fie es nur erreichen, 
indem einer immer in der Bar des anderen trinkt. 


Ein Urwald⸗Drama 


Im tiefiten Innern der unermeßlichen Urwälder 
des Matto Groſſo⸗Gebietes an dem Ufer des 
reißenden, von t 1 Raubfiſchen wimmelnden 

uruenas, hatte, wie die „Argentiniſche Henn 1 
erichtet, vor einigen Jahren eine proteſtantiſche 
Miſſion der Presbyterianer ihren Sitz aufgeſchla⸗ 
gen, um den dort lebenden Indianerſtämmen den 
chriſtlichen Glauben, Kultur und Zivilijation zu 
bringen. Obwohl die in jenen Gebieten anſäſſigen 
Stämme fait vollkommen wild find, gelang es 
doch dem amerikaniſchen Miſſionar Artur Tylee, 
mit ihnen recht bald in ein putes Einvernehmen 

u gelangen. Die Miſſion beſtand aus dem Leiter 
Mrs Artur Tylee, ſeiner mr Mariang, dem 
zweieinhalbjährigen Töchterchen, einer Biegerin 
und vier Angeſtellten. Vor allem nahm ſich die 
Miſſion der Indianer in Krankheitsfällen an. 
Dadurch zogen ſie ſich aber den Haß der l 
männer der Stämme zu, die nur auf ein günſtige 
ere warteten, um ihrem Groll Raum zu 
geben. í ; 
Vor einigen Monaten kamen zwei erkrankte 
ganer vom Stamme der Nhambiquares in die 
if p um dort ärztliche Hilfe zu erbitten. Trotz 
ältigſter Pflege von der eine Indianer, der 
andere aber wurde in hoffnungsloſem Zuſtande 
von en Stammesgenoſſen abgeholt, um dann 
ebenfalls kurze Zeit darauf ſeinem Leiden zu er⸗ 
liegen. Jetzt war die Zeit für den Medizinmann 
der Nhambiquaras gekommen. Er erklärte die 
Weißen für ſchuldig an dem Tode der beiden In⸗ 
dianer und hetzte fie zum Ueberfall gegen die 
Miſſion auf. Eines Tages erſchien auf der Miſ⸗ 
ae ein Trupp von vierzig Nhambiquar is, 
ie zunächſt die friedlichſten Abſichten an den Tag 
legten. Nachdem ſie aber in das Haus eingedrun⸗ 
gen waren, warfen ſie ſich auf ein Zeichen des 
edizinmannes auf die völlig überraſchten In⸗ 
en. Der Miſſionar Artur Tylee Der ie 
legerin wurden durch Beilhiebe getötet, die 
ch 


rbeieilenden Miſſionsangeſtellten durch Pfeil- 

üſſe getötet, ebenſo das Töchterchen des Miſſio⸗ 
nars. Nur einem der Angeſtellten gelang es, un⸗ 
verwundet zu entkommen. Mrs. Mariana Tylee, 
die Gattin des Miſſionars, war durch mehrere 
Kopfhiebe niedergeſtreckt worden und wurde von 
den Indianern für tot zurückgelaſſen. Als ſie 
wieder zu ſich gekommen wax. ſchleppte ſie ſich 
unter Aufwand ihrer letzten Kräfte in die einen 
Kilometer entfernte Telegraphenſtation Juruena, 
wohin ſich auch der eine Angeſtellte der Miſſion 
gef üchtet hatte. Bevor jedoch eine ſofort aufge: 
rochene Abteilung von Farmern und Polizei den 
Tatort erreichen konnte, hatten fih die Nhambi⸗ 
quaras in den Schutz des Urwaldes zurückgezogen. 

— - 


Verdoppelung des Schulbeſuchs in Rußland. 
Angeſichts des am Donnerstag zuſammengetre⸗ 
tenen allruſſiſchen Kongreſſes für allgemeinen 
Schulunterricht bringt die Preſſe wie die Nach⸗ 
richtenagentux der ſozialiſtiſchen Sowjetunion bes 
richtet. Angaben über die entſprechende Tätigkeit 
der Sowjets während der letzten dreizehn 
morin es u.a. heißt, daß im Gegenſatz zum Jahre 
1914, wo in Rußland 7 236 000 Kinder die Grunde 
ſchulen beſucht hätten, die entſprechende Zahl im 
laufenden Jahre vierzehn Millionen betrage. 
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Der ſingende Sand 


Wenn in der Libyſchen Wüſte der Abend⸗ 
wind über die hohen Sanddünen ſtreicht, hört 
man ein eigenartiges Geräuſch. Es hört ſich an 
wie fernes Donnergrollen Dazwiſchen klingt aber 
ein Ton, der mit der tiefen Note eines Cellos 
vergleichbar iſt. Bei dieſem Ton lauſchen die Ein⸗ 
genreen an ihren Lagerfeuern auf. „Die Geiſter 
er Dünen unterhalten ſich.“ Die wiſſenſchaftliche 
Erklärung dieſes eigenartigen Geräuſches iſt nach 
den „Times“ folgende. Die Sanddünen beſtehen 
aus zwei Arten von Sand, aus 8 em 
roten, der das Fundament dieſer Dünen bi det. 
und dem weißen Flugſande. Durch den Wind 
wird der leichtere Flugſand in Bewegung geſetzt; 
er gleitet über den grobkörnigen Sand und er⸗ 
Felt o eine Reibung. welche dieſes eigenartige 

eräuſch hervorruft, wobei die engen Täler zwi⸗ 
ſchen den Dünen das Geräuſch verſtärken und emo- 
bildend wirken. 


Deuiſche Mufit in mos tau 


Generalmuſikdirektor Leo Blech wurde won 
der Sowjetregierung für mehrere Konzerte nad 
Moskau verpflichtet. Außerdem ſollen in dieſem 
gehe etwa dreißig deutſche Schauſpieler nach 

oskau berufen werden. 


Bruno Walter in der Mailänder Scala 


Ein Eigenbericht aus Mailand meldet uns: 
Der Abend des Oſterſonntags war nicht nur in 
Italien, ſondern auch nördlich der ipen Mozart 
ewidmet. Die Don - Giovanni » Aufführung der 
Mailänder Scala wurde außer von den italieni⸗ 
— — Radioſtationen auch von Berlin und Wien 
übertragen. Bruno Walter als Gaſtdirigent 
am Pult hat eine Leiſtung vollbracht, die die 
italieniſche Oper zur lange verlorenen rechten 
Mozart⸗Tradition wieder zurückführen wird, um 
die ſie ſich nach dem Kriege wieder zu bemühen 
begonnen hat. Don Giovanni war ſchon im ver⸗ 
angenen Jahre auf dem Programm der Scala. 
runo Walter brachte als Neues ſeine ſtilechte 
Interpretation hinzu. die den Belkanto und das 
ezitativ organiſch zuſammenſchloß — der Diri- 
gent bediente ſelbſt das Cembalo — und die vor 
allem auch in der Behandlung der Tempi ganz 
erheblich von dem bisher Be Gehörten abwich. 
Es bedurfte daher eines fo grundmuſtkaliſchen 
Orcheſters und Opernenſembles, um ſich — nur 
wenigen Proben auf die neue Art umzuſtellen 
und die Intentionen des Dirigenten faſt ganz H 
erfüllen. Der Beifall des Publikums war fer 
I und die Kritik ſpendet Walter aufrichtiges 
ob. 


— — 


Bilgerfaht der deutich- 
amerikaniſchen Hermannsiöhne 


Der Orden der Hermannsſöhne iſt eine der 


artnet wurde und 


verfügt. Er hat fih die gegenjeitige Unter- 
ſtützung und . der deutſchen Stam⸗ 
mesbrüder r auch die Pflege und Förderung 


a 
tele 
alten 


at und dabei durch 
eimat führen ſoll. 


Deutſche im Ausland 


Wie ſteht es mit Südtirol? 


Schon ſeit Wochen verfolgen wir hier mit Be⸗ als Verrat zu bezeichnen iſt, kann nur verächtlich 
ſorgnis die Art der Be lung der Südtiroler wirken. 

Frage durch gewiſſe poliit che Kreiſe. Sie erfüllt] Der Einwand, daß ſich in der Sache Es 
uns mit ernſter Sorge. Vielen ſcheint Südtirol machen laſſe, i nicht N Es beſteht be⸗ 
allmählich aus dem Geſichtskreis zu ſchwinden. — Ausſicht auf einen Erfolg, wenn das 
Das ijt um fo rer sooller, als nach einem deutſche Volt zu verſtehen gibt, daß es im Zus 
kurzen Anſatz zu einer Beſſerung der Verhältniſſe ſammenhang mit der Beſſerung unſerer Bezie- 
1 in den letzten Wochen wiederum ein ſehr emp⸗ hungen, die für Italien von ungeheurem Wert 
indlicher Rückſchlag bemerkbar macht. f iſt, ein Entgegenkommen den Deutſchſüdtirolern 


$ 3 ` 2 egenüber und eine Achtung ihrer nationalen 
Die Urſache liegt darin, daß große Teile der Le ensbedingungen von Ita A unbedingt erz 
lienfliden Meinung, geführt, durch die i Ferd wartet und Taui. 
en Parteien und durch ſonſtige Körperſchaften ; 1 Ti 
des at en, nationalen, geſellſchaftlichen oder î a Eich — hira In Daene e 
„ fie 1 Is 21 Š xd pip o a bei Gericht und in der Verwal⸗ 
, eſſe m s } 
aben. In gewiſſen Kreſſen hat ſich diefe Inter⸗ ers Pen ege wurden in beiden Sprachen 


Alle Amen erben Orte erhiel⸗ 
ten italieniſche Namen, während die deutſchen 
f : Namen des Trentino 1 117 wurden. Es 
ang einerlei, ob dieſer Um⸗ gab 489 Volksſchulen mit 1177 Klaſſen, in wel⸗ 
ügkraft heute beſonders gern a. der gejamte Unterricht ausſchließlich in 
gehörter Schlagworte oder dadurch hervorgerufen | tialieniiher Sprache erteilt wurde. ter gab 
wurde, daß das Ausland es direkt verſtanden hat, es mit tein italieniſcher Unterrichtsſprache 
politiſch beſonders aktive Gruppen an fih zu zie⸗]2 Staatsgymnaſien, 2 Staatsrealſchulen, eine 
hen und in ein eng freunbſcha liches Verhältnis Lehrerbildungsanſtalt, eine Le terinnenbildungs⸗ 
zu bringen. Maßgebend iſt, daß dieje geiſtige Um: |anitalt, eine Handelsakademie, eine Staats⸗ 
ſtellung fih infolge reger Tätigkeit einerſeits und gewerbeſchule, landwirtſchaftliche Kurſe, 6 Ge- 
allzu großer Sorgloſigkeit andererſeits immer werbewanderkurſe, 5 kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
weiter verbreitet. Dies hemmt und erſchwert ſchulen, 20 gewerbliche FJortbildungsſchulen, zahl- 
naturgemäß einen eventuell beabſichtigten Verſuch reiche Kindergärten und Kinderheime. Italieniſche 
unſerer Regierung, auf die Erzielung einer Beſſe⸗ Schulinſpektoren überwachten diefe Anſtalten. 
rung hinzuarbeiten; es beſtärkt aber vor allem Weiter ehe die Italiener in Tirol vollſtändige 
Italien, an dem bisher beſchrittenen Wege fejt- ai eit, uneingeſchränktes Vereins⸗ und 
zuhalten und ohne Rüchſicht auf Minderheitenrecht Verſammlungsxrecht, autonome Gemeindeverfaſ⸗ 
und Völkerrecht das Deukſchtum in Südtirol er: ſung, ſelbſtändige Gemeinde- und Bezirksverwal⸗ 
barmungslos auszurotten. tung mit ſelbſtgewählten Vertretern. 


Heute hingegen werden die Deutſchſüdtiroler 


eſſenloſigkeit bis zur Preisgabe und zum Verzicht 
geſteigert. ; 


Es iſt für uns 
ſchwung ar die 
a 


Es kann aber gar keinem Zweifel unterliegen, ungege! 
daß eine Ausſicht auf irgendeinen Erfolg nur unter der italieniſchen Herrſchaft gan anders be⸗ 
dann vorhanden iſt, wenn das deutſche Volk ſich handelt. Das gan chulweſen, aljo alle Kin 
zu Südtirol bekennt. Nur Bekennermut und auf⸗ dergärten, Volksſchulen r Ara AA 
rechtes Handeln kann die Achtung des italien. Mittelſchulen und achſchulen find ftalieniſch 
ſchen Volkes und ein Einlenken desſelben erzwin⸗ unter italieniſchen Schulinſpektoren. 
aen. Ein Verzicht, der in manchen Fällen geradezu 


peiie und Mittelſchulen dreimal wöchentlich 
durch italieniſche Lehrer gelehrt. Auch alle Pri⸗ 
vatſchulen ſind italieniſch. Deutſcher Hausunter⸗ 
richt iſt für mehr als drei Schüler gleichzeiti 
eſetzlich verboten, doch wird in vielen Fällen au 
rivatunterricht an ein oder zwei Kinder ver- 
Ändert, und etft vor wenigen Wochen wurde ein 
hrer in Vintſchgau, wie wir ſeiner Zeit berich⸗ 
teten, deshalb ausgewieſen, andere Lehrperſonen 
amtlich belangt. 


Die deutſche Sprache iſt in der A . Ver⸗ 
waiting und bei Gericht ausgeſchaltet. Deulſche 
Abgeordnete gibt es nicht. Die deutſchen Ge- 
meindeverwaltungen wurden aufgelöſt und durch 
Amtsbürgermeiſter ohne Gemeinderat erſetzt. 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht ift aufgehoben. 
Sämtliche Orte und Ortsteile, Berge, Bäche und 
dergleichen 1 italienſſche Namen. Der 
Gebrauch des Namens Tirol oder der alten Orts⸗ 
namen iſt verboten, desgleichen wird die An⸗ 
wendung der deutſchen Sprache auf Plakaten, 
Aufſchriftstafern, Ankündigungen und Verlaut⸗ 
Perangan, fogar auf Grabſchriften beſtraft. Ge- 
legentlich von Grundenteignungen und des Preis⸗ 
abbaues wird gegen die deutſche Bevölkerung ein 
ſtarker Druck ausgeübt. 

Alle gegenteiligen Mitteilungen und die Nach⸗ 
richten von einer Beſſerung der Verhältniſſe find 
unwahr und dienen nur den eigenſüchtigen Inter⸗ 
eſſen beſtimenter politiſcher Gruppen, denen wir 
uns in jedem Falle, ma 
Zielſetzung noch ſo geſund und ſympathiſch ſein, 
mit aller Kraft entgegenſtellen werden. 


Wir len wieder einmal auf den Leidensweg 
eines deutſchen jüdtiroler Führers, des 60jähri⸗ 
gen Michael Malferteıner, hinweiſen. Er wurde 
verdächtigt, einige Nachrichten über Vorgänge im 
Lande, deren Richtigkeit nicht einmal bezweifelt 
wurde, weiter erzählt oder weitergegeben zu 
goat io daß fie ſchließlich über die Grenzen des 
tandes erg bekannt wurden! Dafür wurde 
er zunächſt zu drei Jahren Verbannung verurteilt. 
Jetzt wurde die Strafe in einen 2 jährigen 
wangsaufenthalt in der Stadt Bozen umgewan⸗ 
delt. Die Umwandlung wird mit der Rläſicht⸗ 
nahme auf das Alter und die Familie Malfer⸗ 
teiners begründet. Malferteiner konnte bereits 
in feine Bozener Wohnung zurückkehren. wird 


Die deutſche Sprache wird nur an Fortbildungs- jedoch ſtrengſtens überwacht. Er darf Bozen nicht 


* 


ihre ſonſtige politiſche 


verlaſſen, insbeſondere muß Malferteiner in den 
Vormittagsſtunden und am Abend jowie in der 
Nacht ſtets in anti 1 anzutreffen ſein. 


Der Beſuch öffentlicher Gaſtſtätten iſt ihm ge⸗ 
ſtattet. Jedoch if ihm jedes Geſpräch mit einem 
anderen ſt unterſagt. Auch darf er an keinem 


Tiſch Platz nehmen, ſondern muß ſtehend eſſen 
a, trinken. So wird in Sitta die Würde 
aller Deutſchen, die Recht und Wahrheit lieben, 
mit Füßen getreten. ; 


Neue Gefahr für den Rigaer Dom 


Die deutſche Friedensgemeinde in Riga, die 
über die Eigentumsrechte am Rigaer Dom fert 
600 Jahren verfügt, hatte den Verſuch gemacht. 
ch auf friedlichem Wege mit der lettiſchen Frie⸗ 
ensgemeinde zu verſtändigen, um die aus dem 
politiſchen Kampf drohenden Gefahren otami 
ren. Die deutſche Gemeinde war bereit, die Hälfte 
ihrer Rechte an die — Gemeinde abzutteten. 

ie hat e Angebot angenommen, auch die 
all⸗lettiſche Synode hat mit einer Mehrheit von 
216 gegen 144 den * 7 S anerkannt. Aber zum 
Schluß der Tagung iſt es der lettiſchen Garniſon⸗ 
gemeinde, die als dritte Gemeinde Anſpruch auf 
den Dom erhebt, gelungen, dieſen Vertrag umzu⸗ 
ſtoßen. Die lettiſche Friedensgemeinde at ihre 
Unterſchrift zurückgezogen, und es verlautet nun, daß 
die Garniſonsgemeinde als dritter Vertragspart⸗ 
ner mit in das Abkommen eingeſchaltet wird. Die 

anze lettiſche evangeliſche Preſſe begrüßt ein⸗ 
. den Vertragsbruch der Friedensgemeinde. 
Denn es beſteht jetzt die Gefahr, daß in den Be⸗ 
[iper remien des Rigaer Doms die Deulſchen in 

e Minderheit kommen, da ihre Anſprüche auf 
ein Drittel der früheren Rechte herabgedrückt 
werden ſollen, während die Letten zulammen 
über zwei Drittel der Stimmen in dem Gremium 
verfügen würden. Lehnt aber die deutſche Ge⸗ 
meinde den Vertrag zu dritt ab, der faſt einer 
Selbſtentäußerung gleichkommen würde, ſo ergibt 
ſich erneut die Gefahr, daß die Enteignung auf 
dem Wege einer politiſchen Handlung, etwa durch 
einen neuen Volksentſcheid, vorgenommen wird. 
Durch das Zuſammengehen der lettiſchen Frie⸗ 
densgemeinde mit der lettiſchen Garniſons⸗ 
gemeinde hat das Vorgehen gegen die bisherigen 
Eigentümer des Domes einen neuen, für die 
| Deutſchen gefahrvoſter Auftrieb erhalten. 
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Nr. 87 


Die Reduktion der 


! Staatsbeamiengehälter 


Die zugespitzte Budgetsituation — 
Der Zwang zu Ersparnis 


<) Rascher als es der Finanzminister selbst voraus- 
gesehen hat, muss die Operation .vor sich gehen und 
werden den Staatsbeamten 15 Prozent von ihrem Ge- 
halte gestrichen. Matuszewski vertrat noch bis vor 
kurzem die Ansicht, es werde unter Schonung der 
niederen Gehälter, unter Wahrung der Existenzinter- 
essen des Beamtentums möglich sein, diese furchtbare 
Erschwerung des Beamtendaseins bis zum 1. Juli 1.J. 
hinauszuschieben. Indessen teilt ein soeben erschie- 
nenes amtliches Kommunique mit, dass der Ministerrat 
beschlossen habe, die Staatsbeamtengehälter schon ab 
1. Mai um 15 Prozent herabzusetzen. Dass der Be- 
schluss des Ministerrats unter der Staatsbeamtenschaft 
grosse Erbitterung hervorgerufen hat, ist mehr als 
verständlich. Man wendet in diesen Kreisen nicht mit 
Unrecht ein, dass die Regierung doch mehr Rücksicht 
auf das allgemeine Beamtenclend, auf die zerrüttelten 
Haushalte der niederen schlecht bezahlten Beamten, 
die vielfach überschuldet sind, und nicht zuletzt auf 
den Lebensstandard hätte nehmen müssen, den der 
Beamte wahren muss aus Gründen der Repräsentation, 
der Selbstachtung und einer Autorität zuliebe, die 
solche Aeusserlichkeiten benötigt. 


Solche Betrachtungen können jedoch den Zwang für 
Polen nicht verringern, mit grösster Beschleunigung 
das Notwendige zu tun, mag es auch schmerzlich und 
bitter sein. So wie in Deutschland und Italien, wo 
man schon vor Monaten unter dem Zwange vou Er- 
sparungen angesichts der zugespitzten Budgetsituation 
zu dieser Massnahme gegriffen hat, waren sich auch 
die Minister in Polen wohl gewiss im Klaren über die 
erheblichen Nachteile einer so brutalen Ersparungs- 
politik. Vor allem durch die Minderung der Kaufkraft, 
die wieder die Geschäftsleute schädigt. Aber die erste 
Erwägung eines Finanzministers kann doch nur darin 
bestehen: zuerst leben, dann philosophieren; vor allem 
Ordnung iu der Bilanz und erst wenn dieser Erfolg 
errungen ist, sind höhere Erwägungen der Zweck- 
mässigkeit gestattet. Wir haben erst vor kurzem be- 
richtet, dass im Februar und aller Wahrscheinlichkeit 
auch im März bei den Staatseinnahmen ein Minder- 
erträgnis von einigen Millionen gegenüber dem Vor- 
jahre sich gezeigt hat. Die Einnahmen der Monopole, 
der Warenumsatzsteuer, die Zölle und die direkten 
Steuern sind wesentlich zurückgegangen. Damit sind 
ledoch keineswegs die Gefahren erschöpft, die das am 
1. April zu Ende gegangene Budgetjahr bedroht haben. 
Der Staat leistet bekanntlich Zuschüsse zu den Aus- 
gaben für die Arbeitslosenunterstützung. Rechnet man 
noch hinzu, dass die Staatsforsten durch die Preiskata- 
Strophe des Holzes getroffen worden sind, bedenkt 
man, was die Eisenbahnen durch den Rückgang des 
Güterverkehrs, der Personentransporte und durch die 
Unstabilität verlieren mussten, dann kann man sich 
wohl eines gelinden Schauers nicht erwehren, und die 
angesichts des voraussichtlichen Budgetsdefizits von 
über 50 Millionen Zloty zwingende Erwägung musste 
sich Bahn brechen: Weg mit dem Defizit für das neue 
Budgetjahr, herunter mit den Ausgaben, solange es 
noch Zeit ist. 

Wenn man auch zugeben muss, dass die ISprozentige 
Reduktion der Staatsbeamtengehälter eine äusserst 
einschneidende Massnahme darstellt, nicht nur vom 
| rein fiskalischen und budgetären Standpunkt, sondern 
auch vom rein wirtschaftlichen Gesichtspunkt, so kann, 

man doch der Argumentation, mit der die Regierung 
diesen Schritt begründet, nicht ihre Ueberzeugungs- 
kraft absprechen. Leitgedanke des Finanzministers ist 
kein Defizit 
Í 
+ 
l 


die Erwägung: Polen darf in seinem 


Staatshaushalte fortschleppen. Denn je schwächer ein 
Staat ist, je ärmer in seinen Kraftreserven, je weniger 
Kapitalsgewalt ihm zur Verfügung steht, um so mehr | 
muss er peinlich darauf achten, dass die staatsiinan- | 


zielle Ehrbarkeit gewahrt werde, Beobachtet man 
aber die Entwicklung in der staatlichen Ausgabenwirt- 
Schaft seit fünf Jahren, so muss man eine fortdauernde 
Erhöhung des staatlichen Aufwandes um einige hundert 
Millionen Złoty beklagen, während in anderen Ländern 
Verminderungen und Ersparungen erfolgt sind. Es 
musste also die Möglichkeit geschaffen werden, end- 
lich mit r Er brechen, aper die Verhält- 
nisse zu leben. Vielleicht war gerade der Riss im 
Budget für 1930/31 die Lehre, die man nun sieht, die 
Schmerzliche Erfahrung der Wirtschaftskatastrophe: 
Haushalte endlich einmal Ordnung zu machen. 

Es lässt sich nicht leugnen, dass die Beamtenschaft 
mit der 15prozentigen Kürzung ihrer Gehälter ein 
Schweres Opfer auf sich nimmt, das um so grösser 
ist, als ja der Gehaltsabbau in Polen leider nicht von 
einem angegemessenen Preisabbau begleitet ist, wie 
das Fiasko der Preissenkungsaktion deutlich beweist. 

l In erster Linie erscheint also dic Beamtenschaft von 
| dieser Massnahme betroffen, da sie einen um rund 
| ein Sechstel ihres Gehaltes geminderten Verdienst hin- 
Nehmen muss. Aber darüber hinaus werden davon 
— pe von * 
e. Verkürzung der Beamtengehälter zwangsläufig 
| ein weiteres Sinken der Kaufkraft dieses so wichtigen 
onsumenten mit sich bringt, wodurch wiederum die 
| Grundlagen für eine weitere Drosselung der Produk- 
~ tion und in weiterer Folge also Zunahme der Arbeits- 
-~ losenziffer und alle daraus resultierenden Krisensymp- 
| tome gegeben sind. Allerdings wendet die Regierung 
Ann: es ist unmöglich in Zeiten einer so schweren 
Krise, wie wir sie augenblicklich durchleben, an einem 
| ehaltsniveau festzuhalten, das sich in den Jahren 
~ aufsteigender Konjunktur herausgebildet hat. Nach der 
offiziellen Statistik ist der durchschnittliche Realwert 
der Staatsbeamtengehälter gegenüber 1927 um 28 Pro- 
zent gestiegen. Nominell übertrifft das durchschnitt- 
liche Gehalt der Beamten das Gehalt von 1927 nur um 
12.8 Prozent. Im Hinblick jedoch auf die gleichzeitige 
; Senkung der Lebenshaltnngskosten sej der Realwert 
der Gehälter in einem viel höheren Grade, nämlich 
um 25-Prozent; angewachsen. Unter diesem Oesichts- 
\ Dunkt betrachtet, würde die Streichung der 15 pro- 
tdtentigen Beamtenzulage lediglich bedeuten, dass der 
ealwert ihrer Gehälter auf das Niveau von Januar 
ee gesenkt wird. Allerdings muss dem gegenüber 
@stgehalten werden, dass die Gehaltsverhältnisse der 
Staatsbeamten im allgemeinen höchst unbefriedigend 
Sind, und deren Reduktion nur eine weitere Ver- 
Schlechterung ihres Lebensstandard und wie bereits 
kan wer vo Preis yl neuerliches Sinken der 
Taft bedeutet, letzten Endes also grossen Teilen 
der Wirtschaft &hebtichen Schaden zuilt 


Schon gelegentlich der Budgetdiskussſon, als zum 
ersten Male der Gedanke einer Gehaltsreduktion aut- 
tauchte. wurde an dieser Stelle darauf hingewiesen, 
ass der einzige Weg für eine Herabsetzung des Bud- 
gets in der Senkung der Ausgaben für die staatliche 
Administration, also des Personalaufwandes, besteht. 
tatt aber zu so einschneidenden Massnahmen, wie zu 
einer Senkung der Gehälter die Flucht zu ergreifen, 
Wäre es eher geboten, zunächst Ersparungen im Wege 
einer Reform des Verwaltungsapparates, also durch 
poen Abbau der Zahl der Beamten, vorzunehmen. 
leser Weg erscheint uns viel zweckmässiger, da auf 
diese Weise sich der Druck der allmächtigen Büro- 
kratie auf das Wirtschaftsleben vermindern und gleich- 
zeitig die Notwendigkeit eines Abbaus der Beamten- 
gchälter wegfallen würde. Eine Frucht dieser Reform 
pdre noch die, dass zumindest ein Teil von der Ueber- 
üllo von Beamten (rund 600 000 Personen) Gelegen- 

Veit hätte, andere mehr produktive Berufe zu ergreifen. 
Zweifellos wäre dieser Weg langwieriger und schwie- 
tiger als eine mechanische Herabsetzung der Ochälter, 
über schliesslich und endlich wird man auch diesen 

eg in Polen beschreiten müssen. 


Industrie und Handel betroffen, da H 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Polens Handels beziehungen 
mit der Levante N 


O Polens e zeit Me Diesen, petit npt 1929 
einer leichten Zunahme in den letzten Jahren ; w 
relativ nur langsame Entwicklung und ist immer pas- Länder: Einfuhr Ausfuhr Saldo 
siv. Die in der nachstehenden Tabelle angeführten | furkei 4127 4607 + 480 
25 Länder, von denen 18 auf Asien und 7 auf Afrika Syrien 16 1242 + 1226 
entfallen, stellen weniger den geographischen als den] Palästin 4 253 1513 + 1260 
kulturell-historischen Osten dar. lu den Jahren 1928 N 20 30 + 10 
und 1929 ergibt der Aussenhandel mit diesen Ländern Mesopotamien (Irak) 2 160 + 158 
folgendes Bild (in 1000 20, wobei Russland nicht be- Perbien 450 3 595 + 3136 
rücksichtigt erscheint. ` Afghanistan 0 0 0 
172,8... Britisch-Indien 84 3 088 — 81876 
Länder: Einfuhr Ausfuhr Saldo Ceylou 1906 13 — 1893 
Türkei 2% 2% T 277 Pranzösisch-Indien 47 103 + 56 
en . 85 T AE Portugiesisch-Indien 65 1 — 54 
Arabien — 18 105 + 87| Brit. Besitz in Malacca 6 er 6 
Mesopotamien (Irak) 5 235 230 und Borneo yon 
Persien 354 2156 + 1802] Holländisch-Indien 9771 5694 1 
Afghanistan 0 250 250 Siam 49 179 2 
Britisch-Indien 109 249 1821 —107 428 Französtsch- Indochina 41 j 3 T 3 
Ceylon 927 8 — 919] China 1942 16 361 E t4 —— 
Französisch-Indien 122 20 — 102| Japan 726 15 359 7 14 a 
Portugiesisch-Indien 24 — — 24] Philippinen azis 54 
Brit. Besitz in Malacca Marokko 5 932 1159 — 4780 
und Borneo 7 47 a 42| Algier 4 038 582 — 3456 
Holländisch-Indien 7 755 7242 — 513 Tunis a 3 456 190 — 3266 
am a 700 2 — 698] Tripolitanien (Lybien) 55 0 — 55 
Französisch-Indochina 0 0 0f Aegypten 17 326 4687 ＋ 12 689 
China 3023 8992 + 5969| Britisch-Sudan 2 5 3 
Japan 600 10750 — 10 150] Abessinien 73 8 13 
Philippinen 53 940 3099 
AERO : gs 864 — f 275 
er 53 641 — 2 
Tunis 1290 133 — 1187 Zusammen 135 285 58 616 76 619 
Aegypten 14319 2966 — 11323! Das Verhältnis der Umsätze mit dem Osten zu den 
Tripolitanien 13 0- — 13 desamtzitiern der polnischen Ein- und Ausfuhr ist aus 
he i jar 2 — 57 der folgenden Zusammenstellung ersichtlich (in 
— 1000 20: è 
Zusammen 147981- 40929 —107 052 ` 
1926 1927 1928 1929 
Gesamteinfuhr 1 538 909 2 891 972 3 362 264 3 110 282 
Einfuhr aus dem Osten 86 822 112 603 147 981 185 235 
In Prozent 5.6 3.9 4.4 4.3 
Gesamtausfuhr 2 246 309 2 514 470 2 507 990 2 813 360 
Ausfuhr nach dem Osten 26 285 45 406 40 429 58 616 
In Prozent ps 1.15 1.8 1.6 2.0 
Aktivsaldo zugunsten der östlichen Länder 60 437 67 197 107 062. 76 619 


* 

Aus dieser Statistik geht also hervor, dass der Deutschland in demselben Zeitraum für 4 764 000 21 
Aussenhandel mit dem Osten nur einen geringen Pro- Gummi und für 2696 000 21 Jute usw. und aus Hol- 
zentsatz des Gesamthandels darstellt. Im Jahre 1929 land für 4 341 000 z? Gewürze und für 21 214000 21 
hat der Wert der Einfuhr aus dem Osten den Wert] Kaffee, Tee usw. eingeführt. Alle diese Artikel sind 
des Exports erheblich überschritten. Die Bilanz war in der Hauptsache Produkte des Ostens. Es lässt sich 
für Polen passiv und schwankte in den letzten- vier |daher mit grosser Wahrscheinlichkeit annehmen, dass 
Jahren zwischen 60 437 000 und 107 052 000 21. dieser versteckte Import mindestens 50 Prozent der 

Allerdings bietet die Tabelle keine genaue Ueber- | Gesamteinfuhr aus dem Osten ausmacht, dass also 
sicht über die tatsächliche Einfuhr Polens aus dem | Polen im Jahre 1929 aus dem Osten Waren im Werte 
Osten, da ein erheblicher Teil dieses Imports durch | von annähernd 200 Mill. zł bezogen hat. domi- 
Vermittlung europäischer Länder, wie England, |dierende Rolle in der Einfuhr des Jahres 1929, die 
Deutschland, Holland, der Tschechoslowakel. Italien, | 135 235 000 z? erreichte, spielen dle in der nachstehen- 
Frankreich u. a. erfolgt und die Waren in vielen |den Tabelle angeführten sechs Länder, deren Import 
Fällen in der Statistik als aus diesen Ländern stam- nach Polen ca. 90 Prozent der Gesamteinfuhr Polens 
mend figurieren. So hat Polen im Jahre 1929 aus aus dem Osten ausmacht und sich im einzelnen in der 
England für 10875000 zł Kaffee, Tee usw., für Hauptsache auf folgende Produkte erstreckte fin 
1585000 zt Tabak und für 1580000 21 Gummi, aus 11000 25: 


Britisch- Aegypten Holl. Marokko Türkei Algier 
y Indien Indien 
Frisches Obst ne; PAA — 547 — 
Rohleder 2 661 — — 20 1 e 
Kautschuk 1 365 r 764 — — — 
Jute und Abfälle 28 595 — a == arg ar 
Baumwolle und Abfälle 17851 16 857 — — 295 =- 
Tabak ER — 2554 — 2 518 682 
Gewürze 1070 — 2920 —— — = 
Metallerze 1217 = 191 1870 — 805 
Phosphorite — — 2 516 — 1423 
Bürsten- und Korbwaren ER — 344 1134 = 947 
eis aller Art i 25 424 — 844 — u rar 
üsse, Kastanien, Pistazien a SEAR — — 370 — 
Tee, Kaffee, Kakao 3 706 1507 — — — 
Zusammen mit anderen Waren 84 909 17 326 9771 5932 4127 4038 


Die Einfuhr aus dem Osten, die sich in der Haupt- Gdingen sich befindlichen Reismühle trift un Häfen 
sache aus Baumwolle, Jute, Reis, Tabak, Tee, Kakao, |allmonatlich ein grosser Dampfer ein, der Ladungen 
Erze und andere für Polen notwendige Artikel er- von ungeschältem Reis direkt aus Britisch-Indien mit 
streckt, ist in ständiger Zunahme begriffen. Im Läufe | sich führt. Im vergangenen Jahre wurde auch in der 
von vier Jahren von 1926 bis 1929 ist dieser Import] Einfuhr von Baumwolle über Gdingen begonnen, die 
von 86.8 Mill. auf 135.2 Mill. 27 und die Einfuhr aus zum Teil aus Aegypten stammte. 
den obengenannten sechs Ländern von 82.0 Mill. auf] Eine nicht unerhebliche Zunahme weist auch die 
125.9 Mill. 21 gestiegen. Angesichts dieser Entwick- Ausfuhr Polens nach dem Osten auf, indem sie in den 
lung richtet sich das Hauptaugenmerk des polnischen letzten Jahren von 26 385 000 21 1926 auf 83 616 000 21 
Handels auf dem Gebiete des Imports aus dem Osten |1929 gestiegen ist, also um mehr als 100 Prozent. 
in der Hauptsache auf die Anbahnung direkter Be- Ueber die Struktur des polnischen Exports nach dem 
ziehungen mit den Produzenten östlicher Produkte und |Osten unterrichtet die nachstehende Tabelle, welche 
auf die Ausschaltung der fremden Vermittlung, die im den Export der hauptsächlichsten Artikel nach den 
lande! mit dem Osten eine grosse Rolle spielt. Auf Isieben wichtigsten Ländern, die 90 Prozent der pol- 
diesem Wege sind bereits beachtliche Resultate er- nischen Ausfuhr nach dem Osten aufnehmen, veran- 
zielt worden. Während der Arbeitssaison der in schaulicht (in 1000 Zloty): 


* Í China Japan Holland Aegypten Türkei Persien 5 5 

. en 

Eisen- und Stahlröhren, Schmiedeerzeugnisse 258 4844 4876 — 876 668 1478 
Wollgarn 1081 3477 — — 100 — — 
Wollene und halbwollene Gewebe 4 936 1 408 — 1083 1337 2156 — 
Zink und Zinkerzeugnisse 251 3402 219 81 326 — 306 
Baumwollgewebe und Posamenterie waren 1347 — — — — 274 —— 
Seidengarn 3930 ie PR has BL — eg 
Möbel und andere Erzeugnisse. aus Holz 291 — — 1057 416 — 267 
Zement Pik — — 858 — — — 
Emailgeschirr ana — — 640 — _ — 
Entzündbare Waren 2 495 — — — — — — 
Eisen. Stahl und Erzeugnisse daraus — 928 — — — — — 
Anzuge 1159 — — — — — — 
Gummierzeugnisse \ — — — 242 345 — — 
Zusammen mit anderen Waren 13 361 15359 5694 4697 4607 3 595 3 033 
Während jedoch die Einfuhr aus dem Osten eine] Wollgarn 4664 
mehr oder weniger grosse Stabilität in den einzelnen | Seidengarn 3 930 
Artikeln aufweist, ist der polnische Export nach dem Entzündbare Wären 2 405 
Osten grösseren Schwankungen unterlegen. Im Jahre] Möbel und andere Holzerzeugnisse 2031 
1929 gestaltete sich der polnische Export der wich-] Baumwollgewebe und Posamenteriewaren 1721 


tigsten Artikel nach dem Osten folgendermassen (in 


1000 zł): An erster Stelle in der Ausfuhr nach dem Osten 


Eisen- und Stahlröhren 12 700 [stehen Eisen- und Stahlröhren, die in dert Hauptsache 
Wollene und halbwollene Gewebe 11010 frech Jupan, sowie Holländische und Britisch-Indien 
Zink- und Zinkerzeugnisse 4585 gehen. 


Ist die Regierung zur Ueberzeugung gelangt, dass 
das für 1931/32 bewilligte Budget von Über 2800 Mill. 
Zloty um 300 Millionen zu hoch gegriffen ist und sieht 
sie sich daher bemüssigt, durch die Reduktion der 
Beamtengehälter 200 Millionen zu ersparen, so muss 
man 
sehen, die von Rücksichten auf das Gleichgewicht des 
Budgets diktiert ist. Damit ist aber die Regierung 
ihrer Verpflichtung nicht entbunden. so rasch als mög- 
lich die Vorbereitungen für eine allgemeine Reiorm der 
Staatsadministration zu treffen, deren Durchführung es 
in Zukunft überflüssig machen würde, zu so drastischen 
Mitteln wie zu einem Abbau der Gehälter zu greien. 
Mit dieser Reform der Verwaltung sieht es bei uns 
so aus wie mit vielen anderen Reformen. Man spricht 
von ihnen unaufhörlich, man anerkannt sowohl offiziell 
als auch inoffiziell Ihre dringende Notwendigkelt, und 
die ganzen Jahre hindurch werden entsprechende Pro- 
jekte ausgearbeitet, aber im Endergebnis bleibt es nur 


diesen Entschluss als eine Notmassnahme en- 


in der letzten Zeit 


bei den Absichten. Beispiele dieser Art sind Legion, 
es genügt jedoch, ausser der Reform der Verwaltung 
noch auf die Steuerreform und auf die Wohnbaufrage 
hinzuweisen. Die gegenwärtige Wirtschaftskrise hat 
bewirkt, das diese Postulate erhöhte Aktualität ge- 
winnen und auf der anderen Seite kann sich heute die 
Regierung nicht mehr auf die mangelnde Majorität im 
Parlament für die Durchführung solcher Pläne berufen. 
Unter solchen Umständen hat die Regierung die drin- 
gende Pilicht, die Arbeiten in der Richtung einer Er- 
füllung dieser Postulate aufzunehmen und so rasch als 
möglich zu einem glücklichen Abschluss zu führen. 


Neue Pläne 


Schaffung von Kreditauskunitsstellen. 


Im Zusammenhang mit den Sanierungsplänen, die 
gegenwärtig vom Textilhandel erwogen werden, wird 
die Frage der Organisterung 
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eigener Büros durch die einzelnen Kaufmannsorgani- 
sationen ventiliert, die ihren Mitgliedern die not 
wendigen Informationen über den Stund und die Kredit- 
fähigkeit ihrer Klientel zu erteilen hätten. Die aw 
diesem Gebiete bisher tätigen Privatinstitute waren 
wie sich heute schon zeigt, ihren Aufgaben keines- 
wegs gewachsen, um so mehr als sich ihr Aufgaben- 
kreis bei der Zuspitzung der Krise von Tag zu Tag 
erweitert hatte. Dies zog äusserst ungünstige Folgen 
nach sich. Infolgedessen wurde schon seit langem 
von den Wirtschaftskreisen das Projekt der Schaffung 
entsprechender Kreditauskunftsstellen bei den ein- 
zelnen Handels- und Gewerbekammern erörtert. Dieses 
Projekt fand jedoch nicht die Billigung der einzelnen 
wirtschaftlichen Selbstverwaltungskörper, die der An- 
sicht sind, dass die Schaffung von Büros bei den 
einzelnen Kammern diesen Instituten eine zu starke 
Belastung auferlege und daher mit grossen Schwierig- 
keiten verbunden wäre. Demgegenüber tragen sich 
einige Kaufmannsorganisationen in Lodz mit der Ab- 
sicht, eigene Informations-Kreditbüros zu eröffnen, 
welche gegen eine geringe Gebühr ihren Mitgliedern 
Informationen über den Stand und die Kreditwürdig- 
keit der einzelnen Firmen beizustellen haben. Diese 
sicherlich zu begrüssende Initiative würde zweifellos 
zu einer Sanierung der Verhältnisse im Handel bei- 
tragen und einen wichtigen Schritt in der Richtung 
eines Ausbaues des Informationskreditdienstes bilder 


Um die Herabsetzung 
deer Soziallasten 


Die Industrie- und Handelskammern erwägen schon 
längere Zeit die Frage einer Verringerung der sozialen 
Lasten, die bei der gegenwärtigen Krise zu ihrer Ver- 
schärfung beitragen. Ein entsprechendes Referat dar- 
über ist der Industrie- und Handelskammer in Sosno- 
witz zu Ausarbeitung überwiesen worden. Die Kammer 
hat bereits entsprechendes Material gesammelt und 
einen Plan für die Verringerung der sozialen Lasten 
vorbereitet. Diese Angelegenheit soll auf die Tages- 
ordnung einer der Tagungen des Verbandes der Kam- 
mern gesetzt werden, worauf sich dann der Verband 
mit einer entsprechenden Denkschrift an die Regie 
rung wenden dürfte. 


Vertrag 
mit der United States Lines 
über das Auswanderergeschäft 


Entsprechend den Bestimmungen der Verordnung 
des Staatspräsidenten, die die Beförderung von Aus- 
wanderern nur im direkten Verkehr von einem pol- 
nischen bis zum amerikanischen Hafen zulässt, hat 
die Polnische Transatlantische Schiffahrtsgesellschaft 
mit der amerikanischen Schiffahrtslinie United States 
Lines einen Vertrag über unmittelbare Beförderung 
polnischer Emigranten nach den Vereinigten Staaten 
abgeschlossen. Verhandlungen über eine gleichartige 
Regelung des Auswanderergeschäfts nach Kanada sind 
im Gange. Die Polnische Transatlantische Schifiahrts- 
gesellschaft ist eine gemeinsame Gründung des staat- 
lichen polnischen Schiifahrtsunternehmens „Zegluga 

Iska“ und der dänischen Ostasiatiske Companjet 
mit 9 Mill. Zloty Kapital, das sich im Verhältnis von 
52 : 48 auf die beiden Teilhaber verteilt. 


Märkte 


— nn un U U 2 
Danzig, 15. April. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pid. 19, Roggen 16, Braugerste 15.50 bis 
16.50, Futtergerste 15, Hafer 15—16, Roggenkleie 13.50, 
Weizenkleic, grobe 13.50. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 2, Roggen 6, Gerste 1, Kleie und 


Oelkuchen 4. 

Produ te Berlin, 15. April. Roggen und 
Hafer bei knappem Angebot weiter fest. An der 
Produktenbörse hat sich auch heute die bessere 
Grundstimmung erhalten können, obgleich die Preis- 
veränderungen zunächst weniger erheblich waren als 
an den Vortagen. Der Hauptfaktor für die Aufwärts- 
bewegung bleibt das anhaltend geringe ersthändige 
Angebot, während das Geschäft naturgemäss darunter 
stark leidet, Für Inlandsweizen ist allerdings auch 
die Nachfrage angesichts der Unsicherheit bezüglich 
eventueller 8 gering, so dass die 

eise ziemlich unverändert blieben, nur Mai-Weizen 
setzte 1 Mark fester ein. Bei Roggen übersteigt da- 
gegen die Nachfrage ziemlich erheblich das Angebot, 
und für prompte Ware lauteten die Gebote etwa 
2 Mark höher. Am Lieferungsmarkt vermochte aller- 
dings auch nur Mai-Roggen von der Befestigung zu 
profitieren. Weizenmehl liegt weiter ruhig, nur Aus- 
zugsmehle finden vereinzelt Beachtung. Roggenmehl 
begegtiet festerer Kauflust und stellt sich bei geringem 
Angebot ernent 25 Pfennig höher. Hafer und Gerste 
liegen aus den mehrfach erwähnten Gründen weiter 
test, der Haferlieferungsmarkt eröffnete gut behauptet. 

Berlin, 15, April. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
290--292, Roggen 193—195, Braugerste 241 bis 250, 
Futter- und Industriegerste 224—240, Hafer 180—134, 
Weizenmehl 34.75—40.50, Roggenmehl 26.75 bis 28.75, 
Weizenkleie 13-—-13.25, Roggenkleie 13.25 bis 13.50. 
Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 23 bis 27, 
Futtererbsen 19—21, Peluschken 25—30, Ackerbohnen 
19-21, Wicken 23—26, blaue Lupinen 13.50 bis 15.50, 
gelbe Lupinen 22—26, neue Seradella 66—70, Raps- 
kuchen 9.80—10,20, Leinkuchen 14.40—14.60, Trocken- 
schnitzel 7.708, Soya-Schrot 14.20 — 14.90, Kartoffel- 
flocken 18.30 bis 15.80. Handelsrechtllehbes 
Lieferungsgeschäft. Weizen: 
30674; Juli 300%; September 254%. Roggen: 
20674-207; Juli 2019-2024; September 189. Hafer: 
Mai. 193%; Juli 201 20034; September 180180 

rief. 

Vieh und Fleisch, Berlin, 14. April. (Amt!. Be- 
richt.) Auftrieb: Rinder 1838, darunter Ochsen 318. 
Bullen 504, Kühe und Färsen 1016, Kälber 3160, Schafe 
7978, ohne Kommiss. 914, Schweine 14891. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 2941. Aus- 
landsschweine 545. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Nin. 
Rinder: Ochsen: volllleischige ausgemästete höch- 
sten Schlachtwertes jüngere 50-52, sonstige voll- 
tleischige pingere 48—50, fleischige 42—47. Bullen: 
jüngere vollil. höchst. Schlachtw. 45—47, sonstige 
vollfl. oder ausgemästete 42—45, fleischige 40—41, ge- 
ring genährte 36-38. Kühe: jüngere voffl. höchsten 
Schlachtw. 32—39, sonstige vollfl. oder ausgemästete 
28—31, fleischige 23—27, gering genährte 18—22. 
Färsen (Kalbinnen): vollfl. ausgemästete höchsten 
Schlachtw. 43—47, vollfleischige 37-42, fleischige 33 
bis 36. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 35—40. 
Kälber: beste Mast- und Saugkäiber 72—80, mitt- 
lere Mast- und Saugkälber 60—75, geringe Kälber 38 
bis 532. Schafe: Mastlämmer und jüngere Mast- 
hammel (Stallmast) 48—52, mittlere Mastlämmer, 
ältere Masthammel und gut genährte Schafe 1. 42—48, 
2. 37-40, fleischiges Schafvieh 35—40, gering ge- 
nährtes Schafvieh 30—34. Schweine: Fettschweine 
über 300 Pid. Lebendgewicht 44—46,  vollil. Schweine 
von ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 44—46, vollfleisch. 
Schweine von ca. 200—240 Pid. Lebendgew. 44—46, 
vollfl. Schweme von ca. 160—200 Pfd. Lebendgewicht 
42—45, fleischige Schweine von ca. 120—160 Pfund 
Debendgewicht 40—42, Sauen 40—41. — Marktverlauf: 
Bei Rindern, Ochsen glatt, sonst mittelmässig, schwere 
voll vernachlässigt, Kälber glatt. Schafe: Infolge zu 
starken Auftriebes sehr langsam, bleibt Ueberstand 
Schwenie glatt, Schluss jest. 

Vieh und Fleisch. Warschau. 15. April. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg 1.25--1.45 21. Aufgetrieben wur- 
den 1252 Stück. Rest des Vormarktes 95 Stück. Ten- 
denz: behauptet. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte, 


Getreide. Posen, 16. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station I’oznan. 


Transaktionspreise: 
Roggen 165 too 8 27.00 
Richtpreise: 

Welze n 31.00—31.50 
Mahlg erste 24.00 25.00 
Braugsstste : 209. 709 
FTC 23.00 — 24.00 
Einheitshafer, zur Saat geeignet 26.50 —27.50 
Roggenmehl (65% ꝶn 39.00 40.00 
Weizenmehl (65%) ) . . . . 39.00 40.00 
Weizenkleie 22.00 — 23.00 
Weizenkleie (dick) ) . 23.0024. 00 
oggenkl eie 21.50 — 22.50 
e N NE ro 38.00— 40 00 
SEHE Al, ar 55.42.00 47.00 
ZSommerw icke 45.00 —47.00 
Deluschkeeeee nnn 47.00 50.00 
Feldebsenslnsn d 0 
Ar ee Se, 27.00—31.00 
Serada oo TA . 85.00 92.00 
Blaulup inen 24.0026. 00 
Gelblup inen . 34.00 38.00 
Klee, betete... 300.00 350.00 
Klee, wess s .. . 340.00 460.00 
Klee, schwedisch . ꝗ 230.00 — 260.00 
Klee, gelb, ohne Schalen 140.00— 170.00 
Klee, gelb in Schalen . 6000 70.00 
Wundkl ee 200.00 240.00 
Timothyk le . . 90.00 — 105.00 
Raygrass e . 90.00 —110.00 
Buchweizen . . . 28.00—80.00 
Speisekart offen. 4. 00—4.50 

Fabrikkartoffeln nn. 3.50 
Exportkartoffei᷑-.ᷣ b 5.50800 
Gesamttendenz: beständig. Transaktionen 


2 anderen Bedingungen: Roggen 120 to, Weizen 
45 to. 


Getreide. Lemberg, 15. April. Börsenbericht. 
Marktpreise für 100 kg in Zloty, Parität Lemberg: 
Gutsweizen 29—-29,50, Sammelweizen 27.5028, Ein- 
heitsroggen 22.75--23, Sammelroggen 22.25-22.50, 
Mahlgerste 25.25—25.75, Weizenmehl 48—49, Weizen- 
luxusmehl 54—55. Börsenpreise Parität Podwolo- 
ezyska: Einheitsroggen 20.75—21. 
tät Podwoloczyska: 
weizen 26—26.50, Einheitsroggen 21.25—21.50, Ein- 
heitsgerste‘ 25—25.50, Mahlgerste 23—23.50, Buch- 
weizen 39.50-40.50. Es wurden geringe Umsätze in 
Roggen und Weizen zu niedrigeren Preisen getätigt. 
Buchweizen, Gerste und Weizenmehl sind billiger ge- 
worden. Tendenz: fallend; Marktverlauf: schwach 


Getreide. Warschau, 14. April. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der. Marktpreise für 100 kg in Zloty, 
Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 25.75 
bis 26.25, Weizen 34—35, Einheitshafer 26.50--28, 
Sammelhafer 25—26, Grützgerste 26—26.50, Weizen- 
luxusmehl 59—69, Weizenmehl 4/0 52—59, Roggenmehl 
nach Vorschrift 39—41, mittlere Weizenkleie 22—23, 
Roggenkleie 21.50—22.50, Leinkuchen 32—33, Raps- 
kuchen 22—23, Feld-Speiseerbsen 28—31. Viktoria- 
erbsen 35—38, Rotklee 300—380, Weissklee 350—450, 
Saatwicke 43—46, Seradella doppelt gesäubert 88--92, 
Saatpeluschken 46—48, Blaulupinen 24—26, gelbe 
= N 38—42. Mittlere Umsätze bei behaupteter 

endenz. 


Marktpreise Pari-| 
Gutsweizen 27.50—28, Sammel- B 


Warschauer Börse 
Warschau, 15. April. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.825—8.926, Goldrubel 4.73, Tscher- 
wonetz 0,46 Dollar. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.08, Bel- 


grad 15.69, Berlin 212.50, Budapest 155.63, Bukarest | 5 


5.31, Danzig, 173.43, Helsingfors 22.46, Spanien. 90.70, 
Kairo 44.46%, Kopenhagen 238.70, Oslo 238.70, Riga 
171.79, Sofia 6.46%, Stockholm 238.91, Tallinn 237.48, 
Montreal 8,915. 
Fest verzinsl:che Werte 
15. . 1454 
49.25 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 
6% Dollar-Anleihe 1919/20. (100 Dollar) 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 zł) 
5% Eisenbahn-Anleihe (100 'G.-Fr) 

4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100 G.-z1) 
7% Stabilisierungs-Auleihe 


Industrieaktien 
AR 


Bank Polski 129 ii | 130.06 | Wegiel = 
Bank Dyskont. — — Nafta — 
Bk. Handl. i. W. Polska Nafta = 
Bk. Zachodni Nobel-Stand. - 
Bk. Zw. Sp. Z ı | Cegielski ` ge 
Grodzisk Lilpop — 

uls Modrzejöw — 
Spies Norblin 


Orthwein 
Ostrowieckie 
Parowozy 


Strem 
Elektr. Dabr. 
Elektryczność 


2 


P. T. Elektr. 

Starachowice 

Brown Boveri 

Kabe. 

Siła i Światło 

Chodorów 
zersk 

Czestocice 

Goslawice 

Michalöw 

Ostrowite 

W, T. F. Cukru 

Firley 

Lazy 

Wysoka 

Sole Potasove 

Drzewo 


Pocisk > 
Rohn 
Rudzki 
Staparköw 
raus 
Zieleniewski 
Zawiercie 
Borkowski 
Br. Jablköw 
Syndykat 
Haberbusch 
Herbata 
Spirytus 
egluga 
Majewski 


& 


EARRA FICA EAA kes 


iR 
oO 


138 ar rt 
l: 8 


14. 21 
Geld 
157.52 


Brief 
29,32 


a N 212:15 21278 


Dollarnoten 5.1349—1451, Zlotynoten '57.63—75, Aus- 


k. Zw. Sp. Z. Lloyd Bydg. 
P. Bk. Handl. Luban 
P. Bk. Ziemian Dr. Roman May 


Bk. Stadthagen 


Bank Polski T 129.00B, Hartwig C. 
Kw. Pot. — = 
Bk. Przemysł. 


49.50 
72.50 72.57 
104.50 — 
95.00 | 89.50 
83.50] 82.50 
— — — — — nen 
5 > Bk 
- B 
1 > 
U x 
C — 
l 2 = 
88.00 A 
VA — 
2 Kijewski * 
A| Mirków el 
Tendenz: überwiegend schwächer. 
Amtliche Devisenkurse 


Posener Börse 
Fest verziusliche Werte 


Notierungen in %: 


9% ‚staatliche Goldauleihe (100 G. - 20 
% Konvertierungsanleihe (100 zł) 


(Schlusskurse) 


© s 
8 
Q 


10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) 

65% 'Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) 

8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zi) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
8% Oblig. d. St Posen (I00G.-zł) „. J. 1929 
3% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zł) v. J. 1926 
6% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (I D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 21) 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: 

6% Rogg.-Br. der Pos. Läsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vofkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/2%/g Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/2 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. a nipon Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar) 
1% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zi) 


Bire 
Q 


8% Hypothekenbriefe 
Tendenz: unrerändert. 


Industrieaktien 
15. 4. 


16. 4. 


H.Kantorowiez 
Herzf. Victor. 


Miyn Wagrow. 
Miyn Ziem. 
Piechein 
Plötno 

P. Sp. Draewna 
Sp. Stolarska 
Tri 


Arkona 

Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 38. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skör 


— 111711 


Unja 


EHEUEREEEFHELHUT EG 


re 
+ 
& 

LELI! 
= 


Goplana Wytw, Chem. 
Grödek Elektr. yr. Cer. Krot. 
Cukr. Zdun Zw. Gtr. Masz. 


Tendenz: unverändert. 
G = Nachfrage, B = Angebot, -+ = Geschäft, * = ohne Ums. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. April. (R) 
Zu Beginn der heutigen Börse kam wieder etwas 


=| Ware an die Märkte, das zum Teil aus Kundschafts- 
; | kreisen, teilweise aber auch aus Glattstellungen der 


Spekulation herrührte. 


1255 Die Kursrückgänge betrugen 


Prozent, vereinzelt auch noch etwas mehr, die 
schwachen Weltbörsen wurden neben dem versteiften 
Geldmarkt als Gründe für die Schwäche angegeben. 


Helsingfors. — — ~ — — 2 : Geldsätze unverändert. Pfandbriefe und Reichs- 
London — — — — —— — 43.25 18. 4650 | schuldbuchforderungen zur Schwäche neigend. Im 
3 (Scheck) — — — . — 8 Verlaufe sehr ruhig, aber eher etwas freundlicher. 
rie -r l A 
Prag —— : 26.265 26.199 Industrieaktien 
Lee a er ren 48.84 Aufangskurse 12 Uhr mittags. 
Kopenhagen alaner ii — — 
e . INT 15 4 18. 4 16 4 |15 4 
FFC Accumulator — 1145.06 | Laurshütte 38.62| 40.06 
. Adlerwerke — — orenz — — 
S Aschaffenburg | 83.00 | 84.00 | Motor. Deutz — — 
. .35 | Bemberg 99.75 | 102,50 | Nordd. Wolle | 64.0) 65.50 
Berger, Tiefb. | 271,00 | 274.0U | Pöge,Elktr.-W. - - 
*) Ueber London errechnet. Dt. Kabelw. > — Riedel — — 
Tenden: : — Be ES - e e — — 
3 ‚Dt. Eisenbd. zu arotti — — 
Danziger Börse. Feldmühle 133.75 | 134.00 | Schl.Bzb.u.2k.]| = | — 
Danzig, 15. April. Scheck London 25.00%, Reichs-] Körting, Gebr. | - — | Schl. Textil = 
marknoten 122.56, Dollarnoten 5.14. Zlotynoten 57,69. | Hohenlohe - = Schub. u. Salz. | 158.06 162. 00 
An der heutigen Devisenbörse war Scheck London er $ = | Stollb. Zink 72 = 
mit 25.00% notiert, Reichsmarknoten 122.44—68, | bahmeyer 7 


zahlung Warschau 57.6274. 


Tendenz: schwächer. 


Terminpapiere 
| 10. J. Ff e 
Dt. R.-Bahn 984.12 94.12 Ges. f. e. Unt. 128.12 | 129. 07 
A. G. f. Verkehr 1987 71.00 | Goldschmidt | 52.04 | 52.50 
Hamb. Amer. | 71.87 71.75 Hbg. Elkt.-W. 121.00 121.50 
Hamb. Südam. — — Harpen. Bgw. | — Í 74.25 
Hansa | 88.00! 92.00 | Hoesch 67.50 69.25 
Nordd. Lloyd 7387| 73.75 | Holzmann 99.00 | 99.00 
Al.Dt.Kr.Ants. 86.97 96.87 | Ilse Bergbau 189.50 | 131.25 
Barmer Bank 112.00 112.75 | Kali Asch. 163.00 | 165.25 
Berl. Hls.-Ges. | 127.50) 128.00 | Klöcknerw. 70.09 | 70.50 
Com. u. P. Bk. 119.75 120.00 | Köln-Neuess. 74.37 | 
Darmst. Bauk 147 50 148.00 | Mannesmann | 77.50 79 00 
Deutsch. Bank 114.37 114.87 | Mansf. Bergb. | — | — 
Disc.-Ges. ge Metallwaren — | 7542 
Dresdner Bank 108.75 114.75 | Nat. Auto-Fb. — — 
Mtdtsch.K.-Bk. | — | — Ibschl.Eis.-Bd.! 43.25 15.25 
Reichsb. Neue 120.25 17075 | Obschl.Koksw. | 79.25 | 79.50 
Schulth. Patz. 17.00 189.25 | Orenst.u.Kop. | 53.50 34.12 
A. E. G 112.50 114.25 | Ostwerke area Die 
Bergmann 97.87 — Phönix Bgbau | 60.37 61.50 
Berl.Masch.-F. | 48.25 4825 | Rh. Braunkohl. 184.25 | 185.25 
Buderus 5 Rh. Elktr.-W. | — ae 
Cop. Hisp.-A. 291.50 292.00 | Rh. Stahiw. 83.25 | 64.27 
Charl. Wasser‘ 69.50 90.50 | Riebeck > Gi 
Conti Cautch. 119.50 12675 | Rütgerswerke | 57.25 | 58.62 
Daimler-Benz 32.75 32.50 | Salzdetfurth | 236.00 | 257.30 
Dessauer Gas 135.12 136.10 Schl. Elktr.-W. 138.50 | 138.0J 
Dt. Erdöl- Ces. 77.75 78.37 Schuck. u. Co. 140% | 142.00 
Dt. Maschinen = — Siem. u. Halske 181.50 183.00 
Dynem. Nobel 73.00 — Tietz, Leonh. | 120.37 | 120.62 
El. Lief.-Ges. 137.50 137.25 | Transradio f- — 
El. Licht u. Kr. 127.37 128.75 Ver.Glanzstoff | — | 
Essen. Steink. — = Ver. Stahlw. | 5625| 58.12 
1. G. Farben 152.00 154.00 | Westeregeln | 168.25 | 170.50 
Felten u. Guill. | 90.50 90.50 | Zellst. Waldh. | 143,00 | 105.25 
Gelsenk. Bgw. 82.00 83.50 | Otavi 32.25 | 32,50 


Amtliche Devisenkurse 


15. 4.13. 1. [14 „ 14. 4 
Geld Brief Brief | Geld 
Buenos Aires — — — — — 1.442 | 144o 1.455 | 1.459 
Bukarest — — — — — — 2.496 | 2.509 2493| 2502 
Canada — — — — — — — 4.192 | 4.200 | 4193 | 4.201 
Japan — — — - — — 3 2.077 2.073 | 2.077 
Konstantinopel — — — — — — — eg 
London 20.331 | 20.421 | 20.367 | 20.427 
New York — — ~ — — — 4.1950 | 4.2030 | 4.1965 | 4.2045 
Rio de Janeiro — — — — 0.307 | 0.369 | 0.327 0.399 
Uruguay — — — —— — 2.717 | 2.823 2.777 | 2.783 
Amsterdam — — —.— — | 168.30 | 168.64 | 168.42 | 168.96 
Ather 5.44 5.45 5.44 5.45 
Brüssel — — — — — — — 58.31 | 58.43 | 58.34 | 58.46 
Danzig — — — — — — — 81.51 | 81.67 | 81.53 61.89 
Helsingfors — — — — — | 10.556 | 10.575 | 10.557 | 10.577 
Italien — — - 21.95 22.0%] 21.965 | 22.005 
Jugoslawien — — — — — 7.378 | 7.392 | 7.377 | 7.391 
Kopenhagen — — — — — 112.18 | 112.40 | 112.22 | 112,44 
Lissabon 18,85 | 18.89 | 18.85 19.89 
Oslo — — — — — — — — 112.17 | 112.39 | 112.23 | 112.45 
Parise 16. 16.416 | 16.412 16.452 
Prag =- 12.424 | 12.444 | 12426 12.446 
Schwes — — — — —— 80.8» | 81.96 80.83 | 80.99 
Sofi 3.047 | 3,043 3.042 | 3,048 
Spanien — — — — — — 43.51 | 43.59 42.56 42.94 
Stockholm — — — — — — 112. 112.48 | 112.32 | 112.54 
Tim — — —— — — — 111.71 | 111.33 | 111.63 111.1 
Budapest: —— 73.122 73.135 | 73.275 
kan. ee 58,995 | 59.195 | 59.00 | 59.12 
Keiro . 20.945 | 20.935 | 20.91 20.95 
Reykjawik 100 Kronen — — 92.02 | 92.20 | wız | 92.20 
igi = m m ami j deume a 80.74 | 89.90 | 80.74 | 80.90 
Kaunas (Kowno) — — — — | 41.88) 4.96 191 |4 


Ostdevisen. Berlin, 15. April. Auszahlung Posen 
46.95-—47.15 (100 Rm. = 212.09 212.99), Auszahlung 
Warschau 46,975—47.175, Auszahlung Kattowitz 46.95 
bis 47.15; grosse polnische Noten 46.8047. 20. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


Gewähr. 


Bleſchen 


X Veran taltungen der Welage. Die 
Sitzung des Kreisvereins der Welage am. ver: 
ge enen Sonntag geitaltete ſich durch tatkräftige 

hilfe der hie gen Ortsgruppe des Verbandes 

r Handel und Gewerbe zu einer Feſtveranſtal⸗ 
ung. Nachmittags gegen Uhr erfolgte die Er- 
pien durch den Kreisvorſitzenden, Herrn von 

ecker⸗Kuczköw. Sodann wurde zur hl der 
Delegierten W die den Kreis in Poſen 
u vertreten en. Seitens des Großgrundbe⸗ 
fies wurde Herr Ritter lt. wüzre allmann⸗ 
Bronów einſtimmi gewählt während als Ber- 
treter des bäuerlichen Beſitzes Herr Klenke⸗Bro⸗ 
niſzewice⸗nowe popon und ohne Widerſpruch 
ewählt wurde. Nach beendeter Wahl wurde 
Fern Erich Bach⸗Niederdorf das Wort erteilt zu 
einem Vortrage über „Werden und Vergehen 
unſeres Weltalls“. Mit 7 Intereſſe würden 
dieſe Ausführungen 4 . und mit reichem Bei⸗ 

aufgenommen. Nach kurzer Pauſe folgte der 
eſtliche Teil. Da 


s Programm fah eine Auf: 


rung der Oſtrowoer Theatergeſellſchaft vor: 
De Meiſterboger“ Dann kamen die Tanz⸗ 
uftigen zu ihrem Recht. 
Oſtrowo . 

+ euer, In Morawin trar dem Land- 
wirt Franz Bizner das Wohnhaus nieder. Die 


Entſtehungsurſache iſt noch nicht geklärt, der Sach⸗ 
ſchaden beträgt 5000 Zkoty. ; 

+ Marktgebühren. Der Magiſtrat hat 
bei der letzten Sitzung beſchloſſen, als Markt⸗ 
ebühren für ein Maſtſchwein 30 Groſchen und 
ür ein Pferd 1 Zloty zu erheben. 

+ erichtsurteil. Wegen fahr- 
läſſiger Tötung ift die ledige Marie Cier- 
niak aus Taczandw, Kreis Pleſchen, zu ie Mo⸗ 
naten Gefängnis mit fünfjähriger Bewährungs⸗ 
friſt von dem hieſigen Bezirksgericht verurteilt 
worden. Die Angeklagte, Tochter eines Ar- 
beiters, fuhr zur Entbindung in eine Privat⸗ 
klinik nach Pelen und kehrte kurze Zeit darauf 
ins Elternhaus zurück. Auf dem Heimwege 
ſchuürte die Angeklagte dem Kinde die Müße 
derartig feſt, daß es erſtickte. Sie begab ſich auf 
den dortigen Friedhof und begrub die Leiche. Die 
eſtgeſtellten polizeilichen Nachforſchungen klärten 
en Fall bald a, und die vorgenommene Sezie⸗ 
tung der Leiche ergab, daß der Tod infolge Er⸗ 
ſtickung eingetreten ift. 


Tarnikau 5 
e aturdenfmal beſeiti Das 


3 t. 
Wahrzeichen des Czarnikauer PEE A die 
rieſige Kaſtanie vor der Apotheke, wurde am 
15. April umgehauen. Der Baum hatte ſich all⸗ 
mählich immer mehr über die Straße geneigt, io 


daß man befürchten mußte, durch ſein Umſtürzen 
könnten Unglücksfälle entſtehen. 
e. Kram⸗ und Pferdemarkt. Der am 


Mittwoch, dem 14. April, abgehaltene Kram: und 
erdemarkt hatte ſehr unter der Ungunſt der 
itterung zu leiden. Sehr viel auswärtige Händ⸗ 

ler mit ren ſind eingetroffen, leider fehlten 

die Käufer, da wegen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche weder Rindvieh noch Schweine aufgetrieben 
werden durften. Auf dem Pferdemarkt wurden 

such nur mäßige Umſätze erzielt. i 


Leute, die an erſchwertem Stuhlgang leiden 


und dabei von Maſtdarmſchleimhauterkrankungen, 
Fiſſuren, Hämorrhoidalknoten, Fiſteln gequält 
werden, nehmen zur Darmreinigun ri und 
abends ke etwa 4 Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſeſ“⸗Bitterwaſſer. In Apoth. u. Drog. erhältl. 


22. Slaalliche Klaſſenloflerſe 


5. Klaſſe — 29. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 

Hauptgewinne: 

Vormittags: 

25 000 Zloty — Nr. 180 287; 

5000 3foty — Nr. 207 160, 122 978, 

2000 Zloty — Nr. 34 009, 65 303, 69 364, 126 462, 
148 507, 195 768, 200 764, 201 232, 207 765; 

1000 Zloty — Nr. 19 334, 31 239, 39 428, 42 490. 
43 064, 43 759, 93 555, 98 802, 109 273, 114.817, 
118 865, 160 294, 190 368, 197 445; 

500 Zloty — Nr. 264, 1367, 3804, 9192, 10 933, 
12 140, 20 874, 21 524, 22 023, 23 485, 25 684, 26 858, 
30 168, 31 720, 37 401, 46 781, 47 235, 48 544, 48 940, 
50 736, 56 286, 56 325, 59 707, 60 422, 60 666, 60 848, 
62 672, 64.698, 67 767, 70 208, 72 190, 72 226, 74 651, 
82 978, 91 104, 92 706, 99.133, 100 454, 103 098, 
103 477, 103 746, 104 322, 106 493, 107 105, 112 864, 
113 238, 120 901, 124 552, 124 887, 125 099, 125 821, 
129 667, 130 158, 130 830, 136 712, 138 627, 139 838, 
149 019, 151 200, 152 098, 155 041, 157 145, 158 196, 
158 619, 159 912, 160 227, 163 381, 163 591, 168 058, 
170 283, 172 628, 172 642, 175 160, 186 935, 187 C14, 
190 511, 192 410, 193 267, 195 172, 195 543, 196 064, 
201,404, 201 669, 203 534, 208 511. 

zur I. Klasse der 


L 0 S 23.Poin. Staats-Klassen Lotierie 


sind schon zu haben! 
Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznań 
Zentrale: Wielka 5. Telef 1637 
Filiale: Sew. mess: skiego (Hotel Monopo 


ı/ Los à 10. Telef. 3141. 


Nachmittags: 5 
1000 Zloty — Nr. 84, 37 468, 81229, 105 967, 
126 734, 130 868, 154 064, 156 040, 159 562, 162 168, 
193 170, 198 718, 204 493. 

Prämien zu 5000 -+ 500 Zloty — Nr. 17071 
5000 + 250 Zloty Nr. 63 035, 79 445, 180 480, 

50 000 Zloty — Nr. 25 451, 

5000 Zloty Nr. — 170 756, 

3000 Itoty — Nr. 14737, 139 933, 198 472 

2000 Zloty — Nr. 41 918, 63 286, 81 668, 101 104, 
103 648, 125 262, 148 178, 183 025, 190 577, 

500 Zloty — Nr. 1390, 4740, 5609, 6569, 10 363 
11 591, 16 024, 20 579, 24.089, 24 522, 24.722, 24 899, 
29 733, 34 630, 39 967, 41 250, 43 028, 43 788, 44 709, 
50 801, 54 043, 54 172, 56 172, 60 476, 63 896, 65 461, 
69 010, 70 407, 74 086, 73 621, 74 074, 75 791, 77 197. 
87 333, 87818, 97 079, 100 999, 102 671, 107 414. 
110 848. 113 282. 115 030, 115 690, 115 674, 118 939, 


„Mein Leopold“, dargeſtellt vom Gemiſchten 
Chor. Es dürfte mit Freuden zu begrüßen ſein 
daß der „Gemiſchte Chor“-Boznan, welcher fi 
ſeit einigen Jahren mit gutem 5 5 7 bemüht, 
einen Erſatz für den f. Zt. aufgelöſten Deutſchen 
Theaterverein zu bieten, am Mittwoch, dem 29. 4. 
d. Js., im Zoologiſchen Garten das Zaltige Volks⸗ 
ſtück „Mein Leopold“ von Adolph L Arronge zur 


Aufführung bringt. Der beſtbewährten Regie von 


Frau Lina Starke haben fih auch diesmal 

wieder den beſten Kräften jur erfügung geſtellt. 

Der maleni 1 Veranſtaltung dürfte 2 nur 

Wieiſch 7 — ein, Be den heutigen [gweren 
ziriſchaftsverhältniſſen entſprechend, die Ein- 
ittspreiſe äußerſt niedrig bemeſſen find. 
Näheres in den demnächſt folgenden Anzeigen. 

— — 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Wielki. 
Bene ; 5 Chic“. 
r ES yA 
9 Di . Chic⸗ 
Teatr Polſti. 


Donnerstag: „Der Anfang und das Ende“. 
Freitag: „Die Straße“. z 
Sonnabend: „Vater und Sohn“. Premiere. (Ko⸗ 
mödie) 
Teatr Nowy. 
Donnerstag: „Der Andere“. Gaſtſpiel des Junoſz⸗ 
Stepowfki. 
Freitag: „Der Andere“. Gaſtſpiel des Junoſz⸗ 
Stepowſfki. 


Kinos: 
Apollo: „Marokko“. Mit Marlene Dietrich. (145, 

447, 149 Uhr.) 
S und Patachon in Bedrängnis“. (5, 


7 r. 
Coloſſeum: „Opfer des Teitaments“. Eine ſonder⸗ 
bare Mordaffäre, G 7, 9 Uhr.) $ 
A s 0 5 e Nächte — Tolle Nächte“ 
. 


„ * 
= 


Odeon: „Du vergißt mich“ (5, 7, 9 Uhr.) 

Renaiſſance: „An den Pforten des Todes“. (145,6, 
148, 9 Uhr.) 

Stiouce: „General Crack“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Stylowe: „Der Fluch des erblich Belaſteten“. 
(5, 7, 9 Uhr.) i r 

Wilſon: „Die ungekrönte Königin“: (5, 7, 9 Uhr.) 


121 191, 121503, 122 345, 128 191, 133 457, 135-92, 
137.976, 138 784, 141 612, 141 983, 144 313, 148 761, 
156 627, 157 017, 160 802, 162 619, 162 916, 165 367 
166.035, 170462, 171349, 174 322, 175 965, 186 790 
197 106, 199.385, 202 895, 205 120, 105 421, 105 900, 
206 423, 106 530, 206 930. f 


Poſener Kalender 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
BE der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried» 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 11, bis 18. April, 
Altſtadt: Apteka eee Plac Sapie⸗ 
zynſki 1; Apteka pod Eſkulapem, Plac Wolności 
Nr. 13; Apteka p. Zlotym Lwem, Stary Nynek 75; 
Apt. Chwalif ewſka, Chwaliſzewo 76. — Lazarus: 
Apteka pran arku Wilſona, ul. 7 Focha 47. 

erſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22. 

ilda: Apt Fortuna, Górna Wilda 96. Ständigen 
Nachtdienſt haben Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 
Nr. 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr 1 Gurt die Apotheke in Glöwno, die 


Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe. St Martin 18, 
potheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25 
O — 


wetterkalender 


der Pojener Wetierwarte für 
Donnerstag, den 16. April 
Heute ? Uhr früh: Temperatur der Luft 
Grad. Weſtwinde. Barometer 754. Schnee. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 4, niedrigſte 
— 1 Gad Celſ. Niederſchläge 1 mm. 


Wettervorausſage für Freitag, den 17. April 


Wolkiges und ziemlich kühles Wetter ohne 
weſentli Niederſchläge. Schwache Luftbewe⸗ 
gung. 


t 1 5 in Gurtſchin, ul. er Foha 158, die 


und 


Rundfunkeke 


Rundjunfprogramm für Sonnabend, 18, April. 


Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: — 
13: Zeitſignal. 13.05: N 14: 
Bat.» Berichte, Börſen⸗ und Marktnotierungen. 
14.15: Landw. Berichte. 17.45: Von Warſchau: 


Kinderſtunde. 18.45: Muſik. 20.30: Von War 
ſchau: Konzert leichter Muſik. 
Breslau = Gleiwitz. 16: Unterhaltungskonzerſ 


der Funkkapelle. 16.30: Das Buch des Tages 
16 45: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 18.20 


Stunde der Muſik. 18.45. Abendmuſik I der Funk; 
kapelle. 19.45: Abendmuſik II der Funktapelle. 
20.10: Das wird Sie intereſſieren. 20.30: Von 


Berlin: Quer durch Berlin. 22: Zeit, Wetter, 

Preſſe, Sport, Programmänderungen. 2230030 

Von Berlin: Tanzmuſik. i 
Königswuſterhauſen. 12. Schulfunf. 14: Von 


Berlin: Schallplatten. 15: Kinderhaſtelſtunde, 
15.45: Frauenſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk. 
16.30: Von Hamburg: Konzert. 17.30: Viertel⸗ 


ſtunde für die Geſundheit. 
20: Von 9 
Köln: Luſtiger A 
Sport. Anſchl. bis 0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


D! 1930: Dichteritunder 
amburg: Kavalleriekonzert. 21: Von 
Abend. 22.15: Wetter, Nachr. und 


* 
i 
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i 
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t s 


zeſſes von Jaca, in dem die Hauptleute Galan 


. U nn ZZ ——B T u a 


endet. Nach Schluß der Si 


ſervative engliſche Preſſe ſteht dem abgetretenen 
König ſympathiſch gegenüber. Der „Daily He⸗ 
rald“, das Blatt der Arbeiterpartei, übt an ihm 
ſcharfe Kritit, Manche ſehen in England eine 
Verſchlechterung der engliſchen Beziehungen zu 
panien voraus. In Amerika iſt man vor allem 
um das Geld beſorgt, das man noch vor kurzem 
der ſpaniſchen Regierung zur Stabiliſierung der 
Valuta geliehen hat. Die Peſeta ſtürzt unauf⸗ 
haltſam. 
der König von Spanien in Marſeille 
Marfeille, 16. April. (R.) Der Kreuzer, an 
deſſen Bord ſich der König von Spanien befindet, 
iſt heute früh um 6 Uhr auf der Reede von Mar: 
ſeille angekommen. 


Blutige Sufammenftöße in Sevilla 


Sevilla, 16. April. (R.) Geſtern abend kam es 


* 

ſammenſtößen. Die Kommuniſten wurden von 
en Gendarmen ſchließlich in die Flucht getrie⸗ 
ben. Bei den Zuſammenſtößen gab es einen Toten 
und 7 Verletzte, darunter ein Gendarm. 


Sozialiſtiſche Schutztruppen 
für die ſpaniſche Republik 


Paris, 15. April. (R.) Wie „Havas“ aus 


Sa zwiſchen Kommunijten und Gendarmen zu 


, ) 
Madrid berichtet, haben die ſozialiſtiſche Partei 
und die deen agen Gewerkſchaften der Regie⸗ 
rung mitgeteilt, daß fie ihr für den Notſall 100 000 


bewaffnete Leute zur Verfügung ſtellen können. 


Gefangene werden freigelaſſen 

Valencia, 16. April. (R.) Geſtern vormitta 
brach im hieſigen Zellengefüngnis eine Meutere 
aus. Nach vorheriger telephoniſcher Verſtändi⸗ 
zung des Geſängnisleiters mit der Madrider Re: 
gierung erklärte fih dieje damit einverſtanden, 
aß man die Gefangenen einſtweilen freilaſſe. 


die ſpaniſche Regierung kündigt 
drei große Prozeſſe an 


Madrid, 15. April. (R.) Die heutige Sitzung 
30 Uhr abends be⸗ 


s Miniſterrats f 
ng übermittelte der 
Minijter des reſſe eine Erklärung, 
in der mitgete 
züglich das königliche Palais mit Beſchlag belegen 
werde. Die hnräume würden verfiegelt und 
unter dem Schutz der Gendarmerie geſtellt wer: 
den. Weiter heißt es in der Erklärung, die Re: 
gierung habe darüber beraten, wie fie ihrer Ver⸗ 
pflichtung E e der Deffentlichteit, die Berz 
antwortung für die nationale Kataſtrophe und 
die unter dem früheren Regime ergriſſenen Mahz 
nahmen aufzuklären, nachkommen lönne, Zu Die: 
lem Zwede würden drei Prozeſſe eingeleitet wer⸗ 
n, nämlich erſtens g Feſtſtellung der Berant- 
wortung für die Kataſtrophe bei Melilla im Jahre 
1921; zweitens über die Dea aller der⸗ 
jenigen, die an der erſten Diktatur teilgenommen 
haben, und drittens über die Repiſion des Pro: 


und Garcia Hernandez verurteilt wurden. Der 
Miniſterrat beſchäftigte fih ferner auf Grund zu⸗ 
Arlaſſiger Informationen mit der Kapitalflucht, 
ie durch die Erklärungen und Ratihläge einer 
Perſönlichteit der letzten Regierun nod lim⸗ 
mer geworden jei. Es wurden Beſchlüſſe zur 
tnergijhen Bekämpfung der Kapitalflucht gefaßt. 
um Ink teilt die Erklärung mit, daß de 
iniſterrat noch nicht die Zeit gefunden habe, die 
ennungen der ſpaniſchen Auslandsvertreter 
und der Gouverneure vorzunehmen. Der nächſte 
— wird morgen nachmittag abgehalten 
rden. 


It wird, daß die Regierung unver⸗ ge 


* Poſener 


weitgehende Reformen 
der neuen ſpaniſchen Regierung 


aris, 16. April. (R.) Der Außenpolitiker des 
„Matin“ berichtet aus Madrid, von Stunde zu 
Stunde geſtalte ſich das Programm der republika⸗ 
niſchen Regierung umfangreicher. Anſänglich 
wollte die Regierung nur die Aufrechterhaltung 
der Ordnung, bis die nerfaſſunggebende Verſamm⸗ 
lung zuſammentrete. Jetzt wolle man durch Der 
krete die geſamte Geſetzgebung ändern und Grund⸗ 
läge zur Anwendung bringen, die noch keiner ge- 
ſetgebenden Verſammlung unterbreitet worden 
jeien, Das jei um jo erſtaunlicher, als die Gegner 
der Monarchie im Lande nicht die abſolute Mehr⸗ 
heit hätten. Die 1 Republikaner diir- 
ſen 35 bis 40 Prozent r Bevölkerung aus: 
machen. Gewiß würden ſich bei den in zwei 


Tageblatt * 


Wochen ſtattfindenden Wahlen weit mehr Wähler 
als Nepublitaner bekennen. Nichts jei aniteden- 
der als eine Volksbewegung dieſer Art, und die 
politiſchen Agenten würden jetzt nicht nur wagen, 
die Bauern zu zwingen, im beſtimmten Sinne ab⸗ 
zuſtimmen. Dadurch würden die Republikaner 
noch Millionen von Anhängern gewinnen. Aber 
gerade deshalb müſſe ſich ein unparteiiiher Be- 
abachter darüber wundern, daß die Regierung 
ſchon jetzt ſoziale und politiſche Maßnahmen 
fail die den Entſchlüſſen der künſtigen ver- 
fajlunggebenden Verſammlung vorgreiſen, wie 
Trennung von Kirche und Staat, Gleihheit und 


ee der Glaubensbekenntniſſe, laiziſtiſche 
rwaltung der Friedhöſe und allerhand andere 
einſchneidendere Reformen, von der Abſchaffung 


der Titel, Auszeichnungen und Uniformen gar 
nicht zu reden. 


Aus der Kepublit Pole 


Politischer. Diebftahl 
bei einem Lemberger Biſchof 


kage a Pat he e 
s griechiſch⸗ka n Biſchofs Buczel wur 
. während er in der Kirche die Meſſe las, 
durch unbekannte Täter wichtige Akten geſtohlen. 
U. a. wurde aus einem verſchloſſenen rank die 
Korreſpondenz der griechi ſch⸗katholiſchen Bi Br 
untereinander, die Korre pondra des Biſchofs 
Buczel mit dem Warſchauer Nuntius, ferner 

rotokolle von Geiſtlichen aus den Gemeinden 

ſtgaliziens und andere Dokumente geſtohlen. Da 
außer einem kleinen Geldbetrag Wertſachen nicht 
entwendet worden find, dürfte es ſich um einen 
politiſchen Diebſtahl handeln. 


Enlſcheidung 
von Vahlproleſten 


j Warſchau, 16: April. Wie bereits kurz ge- 
meldet, wird das Oberſte Gericht 250 vor den 
Gerichtsferien über eine Reihe von Wahlproteſten 
entſcheiden. Insgeſamt wurden 164 wert eins 

reicht, wovon vor den Ferien 22 entſchieden 
werden ſollen. Was die von deutſcher Seite ein⸗ 
gereichten Proteſte betrifft, ſo kommt 

als erſter der von dem Leiter des Deutſchen 

Sejimbüro in Dirſchau, Kurt Knabe, einge- 

reichte Proteſt gegen die Gültigkeit der 

Wahlen im Bezirk 29 (Dirſchau) zur Ver⸗ 

handlung. 


Alle vor den Ferien zur Verhandlung kommenden 
Proteſte betreffen die Sejmwahlen. eitere Ter- 
mine werden erſt nach den Gerichtsferien feſt⸗ 
gelegt werden. 


Kommt die Amneſtie? 


Warſchau, 16. April. Der Krakauer „stuft. 
Kurjer Codz.“ wußte vor einigen Tagen 
richten, daß die Regierung 
uns im Mai eine Amneſtie 


7 im 
licher g bisher 


e L hingegen Geläng 
ſtrafen für politiſche oder kriminelle Vergehen 
nicht betreffen. 


Te 


Glückwünſche des Reichspräſidenten 
und des Reichskanzlers 
an Oberbürgermeiſter dr. Sahm 


Berlin, 15. April. (R.) D 
dent hat dem jeifheren Sang ar benen a 


Sutäplich feiner Wahl zum Oberbürgermeiſter der 
tadt Berlin telegraphiſch ſeine herzlichſten Glid- 
ſobnlche zur Wahl und den Wunſch für ſeine er⸗ 
olgreiche 1 ausgeſprochen. Auch 
Ne chskanzler Dr. Brüning hat dem neugewühlten 
berbürgermeiſter von Berlin kelegraphiſch ine 
Glückwünſche übermittelt. 


Arbeits oſentundgebungenin Kanada 
A ma, 16. April. (R.) In mehreren Städten 
Janadas fanden geſtern kommuniſtiſche Kund- 
debungen ſtatt. In Ottawa demonſtrierten meh- 
re 100 Arbeitsloſe vor dem Parlamentgebäude. 
In Sudbury (Ontario), einer Hochburg der Kom- 
Muni ten, kam es zu einem Zuſammen wiſchen 
der olizei und etwa 3 000 ktommuniſtiſchen Ar: 
eeitsloſen. Auch in Winnipeg mußte die Polizei 
angreifen und einen g e aine ug von 4000 
2 rbeitsloſen auflöſen. Min lterprüftbent Bennett 
Märte im Unterhaus in Ottawa, die Bundes: 
und die Provinzregierungen hätten während des 
inters bereits 70 Millionen Dollar zur Mil⸗ 
a tung der Arbeitsloſigkeit ausgegeben. Die Lage 
il 3 pi im allgemeinen nicht 
iih, und die Kundgebungen jeien hauptſächli 
das Vert kommuniſtiſcher ne RR 


Die Kaſſeler Banfräuber gefaßt 
zarajel, 16. April. (R.) Wie das „Kaſſeler 
e latt“ berichtet, ijt es der Kaſſeler Kriminal- 
moci gelungen, die — eg en 2 
0 morgen den Ueberſall auf die ale der 
Deutschen Sanf und Diskontoste t am 


‚Bahn of Wilhelmshöhe unternommen hatten, zu 


derhaften. Es handelt um den 27jährigen 
lowerbsloſen Arbeiter Schmitz und um den 9 
15 n Klempner Kraus. Die Beiden, die erheb- 
ie vorbeſtraft find, wurden als Täter einwand⸗ 
— ermittelt. Er hat ſich ſerner herausgeſtellt, 

b man mit ihnen auch die Verbrecher gefaßt 
Jeu die am Abend des 7. September v. 3. den 
Daubüberſau auf den Kaſſenraum der Kaſſeler 
8200 ge lellſchaft verübt haben, bei dem ihnen 

Mark in die Hände fielen. 


die letzten Telegramme 


AUaeichsral 
tritt demnächſt zuſammen 


Berlin, 15. April. (R.) Der Reichsrat ijt für 
den 21. April einberufen worden, um Hin der 
Durchführungsverordnung zum Geſetz über die 
Abwickelung der Aufbringungsumlage und die 
Neugeſtaltung der Bant für deutſche Induſtrie⸗ 
obligationen Stellung zu nehmen. 

Dem Neichsrat find ſerner Verordnungen über 
Brotgewicht und über die Feſtſetzung des von der 
deutſchen Reichspoſt zur Ablöſung der Verwal⸗ 
tungskoſtenzuſchüſſe für 1931 zu 1 Panſch⸗ 
betrages zugegangen. 


e x hekia 5 2 hat N in Berlin 
attfindende Zentralvorſtandsſitzung der deutſchen 
Belfsvartel Bin am ee dle Ne —— 
fraktion der deutſchen Volkspartei zu einer Sitzung 


zuſammen. 
Anftralien 


werden ſeine Schulden geſtundet 


London, 16. April. (R.) Die engliſche Regie: 
rung ſtundet dem engliſchen Gliedſtaat Auſtralien 
i Jahre lang die Kriegsſchuldenzahlungen. 
Im engliſchen eordnetenfans teilte ein Ne. 
gierungsvertreter mit, daß die a Ae g Regies 
rung mit einem Zahlungsaufſchub für 4 Halb⸗ 
1 in Höhe non etwa je 1% Mil: 
liarden Mark einverſtanden erklärt habe. D 
der Wert der auſtraliſchen Währung 
der engliſchen Währung ſtark geſunken 
3451 die n che en RR 
ahlungsaufſchub einen er n Kursverlu 
der bei jojortiger Zahlung entitanden wäre. dle 
m 


e 
habe de it 


auſtraliſche 8 n W 
Dank angenommen. Die Dauer für die keſung 
der auſtraliſchen Schuld an England verlängere 
ſich um 2 Jahre. 


Engliſche Urbeiterpactei hält ſich 


London, 16. April, (R.) In England behaup⸗ 
tete bei einer Nachwahl die Arbeiterpartei das 
Mandat dieſes Bezirkes. Die Wahlbeteilign 
war weſentlich ſchwächer als bei der Sauptmehl, 


ï 
ik jo ser 


mit Der Ab t 
erlaſſen. Von da 
noch 


“lan einem 


egierung durch dieſen Be 


Einfuhrzoll für künftlihe dünge⸗ 


mittel ſoll erhöht werden 


2 Warſchau, 16. April. Wie aus maßgeben⸗ 
der Quelle berichtet wird, wird in allernächſter 
ie eine Verordnung erjteinen, durch die der 

infuhrzoll für künſtliche Düngemittel nach Polen 
bedeutend erhöht werden joll. Dieſe Maßnahme 
wird diktiert von der | „daß die inländi⸗ 
— prenti für den Bedarf vollkommen ans- 

icht. 


Ein ehemaliger Breftgefangener 
vor Gericht 


EP Warſchau. 16. April. Vor dem Geſchwo⸗ 
renen Gericht in Lemberg begann geſtern der 
Prozeß gegen den ehemaligen Breſter Gefangenen 
und ükrainiſchen Abg. Iwanow Asen; dem 
vorgeworfen wird, daß er auf Wahlverſammlun⸗ 
gen Reden ur. habe, in denen gegen ein: 
zelne Miniiter jowie Nasen den Beſtand des Staa⸗ 
tes gehetzt wurde. Nach Verleſung des Anklage⸗ 
aktes ergriff der Angeklagte das Wort und er⸗ 
klärte daß er ein Mitglied der nationalukraini⸗ 
ſchen Organiſation Undo ſei, deren Ziel es jet, 

mit geſetzlichen Mitteln die Schaffung einer 

unabhängigen Ukraine 
zu erlangen, Er hätte niemals Haß gegen Polen 
geſät und ſogar oft genug auf Verſammlungen 
die erregten Gemüter der ukrainiſchen Bevölle⸗ 
rung beruhigt. 

Von dem Gerichtshof werden alle Fragen der 
Verteidiger, die ſich auf Breſt beziehen, nicht zu⸗ 
gelaſſen. So iſt zu erwarten, daß auch auf dieſem 
Prozeß eine behördliche Feſtſtellung über die Vor⸗ 
gänge in Breſt nicht zu erwarten iſt. 


Literariſcher Preis 
der Stadt Warſchau vergeben 
Der Literariſche Preis der Stadt Warſchau für 
8 r. 1931 it vom Preisgericht Zdziſlaw 
Dembicki zugeſprochen worden. Der Preis beläuft 
fh auf 15000 Zloty. Die offizielle Bekanntgabe 
es Laureat erfolgt ſatzungsgemäß am 3. Mai. 


Angeſtellte gekündigt 
Dieſer Tage hat, wie die Polniſche Tel z 
agentur aus Lublin . eee 
des Zamoyſkiſchen Maforats, deſſen Güter fi 
über 5 Kreiſe der Wofewodſchaft Lublin erſtrecken, 
allen ihren Angeſtellten zum 1. Juli gekündigt. 


Litauiſch⸗polniſche verſtändigung? 


Wie aus Wilna gemeldet wird haben im pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Grenzgebiet — . — fatige, 
funden, die der Liquidierung der Grenzzwiſchen⸗ 
fälle und einer Be e der Angelegenheit 
der Eröffnung des Grenzverkehrs im 3 
hang mit der nahenden Saiſon der Landarbeiten 
gewidmet waren. Dieſe Konferenzen haben ein 
günjtiges Ergebnis ge eitigt und zu einer Ver⸗ 
ſtändigung in allen ee enen Fragen geführt. 

— — 


Wird henderſon Präfident 
der Abrüſtungskonferenz? 


Pr. Berlin, 16. April. 
Wie aus Genf berichtet wird, ſoll Henderſon 
Präſident der nächſten Abrüſtungskonferenz ſein, 
falls dieſe in Genf oder einer anderen Stadt des 
Kontinents tagen wird. Sollte ſie jedoch auf 
Wunſch der engliſchen Regierung in London zu⸗ 
ſammentreten, jo ift beabſichtigt, die Präſidenten⸗ 


ſchaft dem holländiſchen Außenminiſter van Car- 
neweck zu übertragen. 


— — 


Flottenverhandlungen vertagt 


London, 16. April. (R.) Die engliſch⸗italie⸗ 
Rr r aa ang bie ge⸗ 
ſtern in London wieder begannen, wurden nach 
einer kurzen Sitzung auf morgen verta Das 
A 5 en engli 71 

u gegen die franzö Be- 

hauptung, daß vle 27 4 . 
baldigen bſchluß der 

beige Aari lee Un 

s eng att jagt, e 
hauptung jeder Grundlage entbeher. Huber 
miniſter Henderſon jei jehr ſtart an einem baldi- 

und befriedigenden Ausgang der Flottenver⸗ 

dlungen intereſſiert, da das 9 
eines Flottenablommens zwiſchen England, Ita: 
lien und Frankreich von größter Bedeutung ſei 
für die bevorſtehende Weltabrüſtungskonferenz. 


å — — 

Rücktritt des argentiniſchen 
Außenminiſters 

Paris, 15. April. (R.) Wie 


Blottenver 
eſſie rt jei. 


Trotzdem konnte der konſervative Kandidat feine | Buenos Aires berichtet, it Au i 
| — = chtet, ijt Außenminiſter Bojh 


Stimmenzahl erhöhen. 


n Arbeiterpartei g 


3 


Der Abſturz des Flugzeuges D1928 


Nietſchen O.⸗L., 15. April. (R.) Bei dem auf 
der Strede Berlin Görlitz verunglückten Flug⸗ 
zeugs D 1928 handelt es ſich um eine 1bſitzige 
Maſchine vom Typ M. 20. Das Flugzeug tit 
gänzlich zerſtört. Der linke Flügel hängt noch in 
den Bäumen, der rechte Flügel und der Rumpf 
find völlig verbrannt. Die Leichen der beiden 
Führer, des Piloten Schirmer und des Bord- 
warts Biſchof, liegen, mit Tannenreiſig bedeckt. 
hinter dem zerbrochenen Propeller. Die Urſachen 
des Abſturzes find zur Zeit noch völlig ungeklärt. 
Nach Ausſage von Augenzeugen flog der Apparat 
über Rietſchen ſehr niedrig. Plötzlich ſenkte er 
ñh nach links und rutſchte nach dem Walde zu ab. 
Als der eine Flügel die Baumſpitzen berührte, 
wurde die Maſchine völlig aus der Flugrichtung 
gedrückt, der Anprall wurde dadurch jedoch etwas 
abgeſchwächt. Kurze Zeit ſpäter lam es zu einer 
Exploſion. Die 7 Paſſagiere und der Bordfunker 
konnten durch die Tür und durch ein am Schwanz⸗ 
ende entſtandenes Loch aus dem Flugzeug heraus⸗ 
kriechen. i 

Das Befinden der in das Krankenhaus einge: 
lieferten Verletzten iſt zufriedenſtellend. 


Die Namen der verunglückten Offiziere fnd 
E 
berleutnant Kühn von der Kommandantur 
Münſter (Quetſchung des Bruitlorbs), 
Oberleutnant Dorn vom Truppenübungsplatz 
Altengrabow (Bruch des Fußgelenks), 
Oberleutnant auberzweig vom gw 
fanterie-Regiment 8, der Sohn des Generals 
gleichen Namens (Kopf⸗ und Stirnverletzung 
ſowie Armverwundung), . 
Oberleutnant v. Jinnersdorf (Quetſchung 
des Fußgelenks ], à 
Freiherr v. Malſen vom 7. Banerijhen Ar⸗ 
tillerie⸗Regiment (leichtere Quetſchungen am 
Körper), í f P 
Oberleutnant v. Schniewing (Quetſchungen 
am Arm), 
Oberleutnant v. Kries, unverletzt. 
Der Funker Stöcker it mit leichten Geſichts⸗ 
o rletzungen davongekommen. j 
—— 


deulſcher Journaliſt aus dem 
gowſelparadies ausgewieſen 


Dem Berichterstatter der Wiener „Neuen Freien 
reſſe“, Nikolaus Baſſeches, der als einer der 
eſten Kenner der Sowjetunion gilt, wurde der 
weitere Aufenthalt auf dem Gebiete der Sowjet⸗ 


union unterſagt. ; 
Dazu bemerkt die „D. A. Z.“: „Nachdem die 


jenfationelle Ausweiſung Paul Scheffers ſchon 
allmählich in Verge enheit geraten war, kommt 
die Nachricht, da skau wieder den Vertreter 
eines deutſchen Blattes ausgewieſen hat: Inge⸗ 
nieur Nikolaus Baſſeches, der ein Jahrzehnt lang 
als Pe Berichterſtatter für die „Neue 
Freie Preſſe“ in Wien ſchrieb, Buff wegen eines 
in dieſer Zeitung erſchienenen Aufſatzes das Pa 
radies der neuen Volksfreiheit verlaſſen. Diele 
Ausweiſung iſt dazu angetan, aufs höchſte zu 
überraſchen, denn gerade Nikolaus Baſſeches war 
ein überaus milder Kritiker des bolſchewiſtiſchen 
Gewaltſyſtems. Er war zwar der überzeugte 
Anhänger eines freien Wirtſchaftsſyſtems, brachte 
aber im übrigen der Mentalität der Somjetregie- 
rung das Höchſtmaß von mitfühlendem Verſtänd⸗ 
nis entgegen, das ein Korreſpondent deutſcher 
bürgerlicher Blätter überhaupt aufbringen fami. 


Daß gerade ein ſolcher Mann von den Macht⸗ 


abern im Kreml ausgewieſen wird, ift eine Tat⸗ 
ache voll bitterer Ironie. 
reichiſcher Staatsbürger, aber 


2 


Sowjetſyſtems durch verwandtſchaftliche Bande 
verknüpft, mit zahlreichen kommuniſtiſchen der 
tellektuellen eng ‚befreundet, ein unvergleichlicher 
Kenner des ruſſiſchen Wirtſchaftslebens und vie⸗ 
ler privater Interna der führenden Sowjet- 
männer. Daß ein Mann mit ſeinen Kenntniſſen 
und ſeiner polemiſchen Zurückhaltung in Moskau 
unerwünſcht war, läßt erkennen, wie epe man 
in Rußland einen fachlichen Bericht über die 
wirklichen Barhältnils des Landes fürchtet, weil 
fie den Propagandabluffs der Dritten Internatio⸗ 
nale hindernd im Wege ſtehen. Man lädt lieber 
ſympathiſierende Literaten für ein paar Tage 
oder Wochen ein, füttert ſie mit Kaviar, zeigt 
ihnen, was Väterchen Stalin zu zeigen für gut 
befindet, als daß man meiterhin die nüchterne 
Berichterſtattung eines ſeit ſeiner Jugend mit 
den ruſſiſchen Verhältniſſen vertrauten Bericht 
erſtatters duldet. Immer mehr wird die Orien⸗ 
tierung der deutſchen öffentlichen Meinung nur 
auf die Tendenzmeldungen des ſowjetoffiziöſen 
Taß⸗Büro angewieſen ſein und auf die flüchtigen 
Reiſeeindrücke irregeführter Literaten. 
—— 


wegen Mordes zum Tode verurteilt 
Rottweil, 16. April. (R.) Das Schwurgericht 

verurteilte den 48 Jahre alten Johannes Stieß 

aus Rottweil, der am 17. Januar jeine Frau auf 

e Straße mit der Axt erſchlagen hat, wegen 
ordes zum Tode. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Serantwortlich ur den politifchen Tel: Alexander Jurſch. 
r Handel und Wirtſchaft: 888 Für die Teile 
us Stadt und Sand und den Brieflaften: Erich Jaenſch 
ur den übrigen redalttenellen Teil und für die Wultrierie 
eilage: „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurid. Für den 
Anzeigen und eteil: Gans Sch. 9 „Voſener 


lati”, Druck: a Sp. 
Walch in Sojer Pmierzunierta & ; 


E Beitellungen PHE 


auf bag 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Mai d. Js. 


werden von den Brieſträgern vom 15.—25. Apii 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecta t 


vas“ aus aber jederzeit entgegengenommen. 


Baſſeches iſt öſter⸗ 
in Moskau gez; 
boren, mit einigen prominenten Teone des 


Poſener Tageblatt 


Denn Sie sich vor Vermögensverlusten schützen wollen, müssen Sie jetzt endgültig daran 


|Das polnische Einkommensteuergesetz 


in deutscher Uebersetzung 


i mit zahlreichen Rundschreiben und Entscheidungen 
ist der bese Wegweiser. 


Preis des umfangreichen Bandes nur 7.50 21. 


Concordia Sp. Akt. 


p099 0000000000000000000000100000000000000000000000000000, 
* 


In allen Buchhandlungen vorrätig. 


Poznan. Zwierzvniecka 6 


X 


Kommissionsverlag, 


Kino Renaissance. Poznai ul. Kantaka 8-8 


Heute eine Detektiv- und Kriminalsensation 
u. d. Titel: 
$ 
„An den Pforten des Todes 
In der Hauptrolle der unvergleichliche 
~ Georg Bancroft. 
Ausser Programm: Der Fall von Paris. 


—— 
; KINO WILSONA, tazarz 


Die glückliche Geburt eines gesunden 
Töchterchens 


Himleernllanden 


(große, rote Marlborough) 
hat in größer. Mengen zu 
12 Gr. p. Stck. abzugeben ; 
Obſtgut Walthers berg 
Komorowo sad, poczta 
Osiek. powiat Wyrzysk 


Am 13. April 1931 entſchlief der ſtellvertretende 
Vorſitzende unſeres Familienverbandes 


Herr 


Hans hon Treslom 


auf Strykowo. 


; Kornelia 
geben in dankbarer Freude bekannt. 


Bnin, am 13. April 1931. 
Pfarrer Blümel u. Frau Magdalena 
A geb. Herrmann. 


e, 0 
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Ecke ulica Strusia - Matockiego 
Ab heute, 16. 4., das erschütternde Drama 
% der Liebe der Lady Hamilton zu dem großen 


Friſche 


Kiebitz-Eier 
Treibhaus⸗Gurken 


Admiral Nelson, 
unter dem Titel: 


Geſtern verſchied im Alter von faſt 
63 Jahren nach ſchwerem Leiden die Stifts⸗ 
dame 


Fräulein Anna Woth, 
Lehrerin i R. 


Die evangeliſche Kirchgemeinde 
St. Matthäi dankt der Entſchlafenen für 
die aufopfernde Treue, mit der ſie in reli⸗ 
giöſer Unterweiſung evangeliſchen Kindern 
gedient hat. 

Brummack, Pfarrer. 

Poſen, den 16. April 1931. 

Die Beerdigung findet am Sonnabend, 
dem 18. d. Mts., nachm. um 5 Uhr von der 
Halle des St. Matthäifriedhofs aus ſtatt. 


Für die anläßlich der Beerdigung unſerer 
lieben Entſchlafenen erwieſene Teilnahme 
danken wir allen lieben Freunden und Be⸗ 
kannten. Vor allem herzlichen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Adam für feine troſtreichen Worte 
am Sarge der Dahingegangenen. vielen 
Dank dem Poſaunen⸗Chor und dem Kirchen⸗ 
Chor der Gemeinde Ryczywöl für ihre 
letzten Grüße. 

Allen ein 


Gott vergelt's! 


amilie Klan. 
Ryczywot, den 25. April 1981. 
Poznan, Lyck (Oſtpr.), Skaisgirren (Oſtpr.). 


Riesen-Auswahl 


Prima Qualitäten — Neueste Dessins 


in Stoffen 


zu Anzügen, Paletots, Hosen, Kostüme 


etc. bei 


Andenten bewahren. 


Damen-Hüten 


Er hat viele Jahre hindurch die Intereſſen unſeres 
Verbandes mit Hingabe und Pflichttteue vertreten. 
Die Familie wird ihm für alle Zeiten ein ehrendes 


Für den Familienverband der Familie von Treskow. 
S. von Treskow, Friedrichsfelde. 


Frühjahrs- Neuheiten 


empfiehlt in grosser Auswahl 


empfiehlt 


Josef Glowinski 


l Poznań, ul. Gwarna 13. U 


Suche £ 2 

Si ars Stubenmidden 
von ſofort oder 1. Mai, 
Kochkennmiſſe vorh. Off. u. 
1098 a. d. Ge hit. d. Zig 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Messerplatten, kompl. Messer, Meissel 
zu Hackmaschir en 


Schmotzer, Hey, Harder, Dehne, Sack, Korona 
as naturhartem, ieh ausbrechendem 


Spezialstahl 
lietert sofort ab Lager Poznan 
in Grössen von 8—24 cm breit. 


ini. H. Jan Markowski, Poznań Postrach 420 


Büro: Sew. Mieltyüöskiego 23 Il., Tel. 52-43 


Sacher Monae Br 7 aa 
ür füßen, 9 ii i 
death en p 2 E q U 1 t 
täglich friſch. Preis nach Uebereinkunft. Offert. an die 
Moltereigenoſſenſchaft Mogilno erbeten. 


Zwangswiriſchaftsfreies Hans 


m. freier 8. Zimmerwohnung im Mittelpunkt Zoppofs 
ſofort zu verkauſen. Angebote unter „Brunnertſche 


Erben“ P Herbſt⸗ 
je ae Aie adai MAY, Joppol, a 10 
Gebrauchter, gut erhaltener 


Dogcart 


— nicht Feldkarren — geſucht. Offerten unt. 1099 
an d Geſchäts nelle d. Bta., Poz an, Zwierzyniecka 6. 
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GUSTAW MOLENDA & SOHN 
Tuchfabrik in Bielsko, besteht seit 1850. 


Eigenes Fabriklager 
in Poznań, Plac Sto. Kezyski 1. 


Weiehsellachs 


sowie sämtliche Räucherwaren 
täglich trisch empfiehlt 
Poznanska Centrala Ryb 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 5 
Telefon 2571. 


Helaer Flandern | 


Gebr. verzinkten, rostfreien 


Stacheldraht 


+ Stacheln ſehr gut erhaltene, ausgeſuchte Ware in 


50 kg 38 21 gibt ab 


P. PRZYGODE 


Eisenhandlung — Krotoszyn., 


Poznan 


EI | 


T. LUDWIG 


Handschuhe 
aller Art für Damen und Herren 

Krawatten, Oberhemden, 
Kragen, Hosenträger, 


Mützen, Socken u. a. m. 
zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen. 


Wir geben noch ab ſtarke, gefunde 


Jorſt-Pflanzen 


tabritmäßigen Rollen von ca. 50kg, 1000 m ca. 135 kg, zu den ſeſtgeſetzten Preiſen der pom. Jzba Rolnicza 


Beſtellungen nimmt entgegen: 


v. Blücher' ſche Forſt-Berwaltung. 


Ostrowite pod ‚Jablonowem (Pomorze). 


Szkolna 9 


H. Seeliger 
Poznan, e, Schioss 43 


Oohin soll ich reisen ? 
Grieben führt überall! 


Griebens Reiseführer sind praktische 
Ratgeber und Führer durch die 
schönsten Reiseziele in Mitteleuropa, 
Mataloge und Preisverzeichnisse 
in allen Buchhandlungen vorrätig. 


Baedekers Reiseführer 


unentbehrlich für die Ferienreise. 


Verlangen Sie dine Mataloge. 


Auch was nicht im Baedeker steht, 
dürfte Sie interessieren. Es sind 
bisher folgende Bände erschienen: 


Berlin, London, Wien Paris, 
Leipzig. Budapest, München, 
Frankfurt ca. Main. Mainz, 
Wiesbaden, Hamburg. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung durch die 


Groß-Sortiment 
Poznai, Zwierzyniecka 6. 
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Die ungekrönte Königin 
In den lap rellen: Corrine Griffith u. W. Varconi. 
Beginn 5. 7 und 9 uhr. 


Suche für meine Nichte, 21 J., Lyzeumbild., mufi 
ev., 50 000 zi Vermög. und Ausſteuer. einen tüchtigen 
Laudwirt mit wenigſt. ebenſoviel Berm., zwecks Ankau 
eines mittleren Gutes, oder Beſitzer eines mittler. Gutes 


Off. u. 1084 a. d. Geſchſt. d. Zig 

zwecks Heirat. Ronai, e 6. 
bisher beruflich tätig, zu⸗ 
Aellere Dame, ae und gemifleinert 


ſucht leichtere Büroarbeit oder auch Heimarbeit. Würde 
ſich, da geſchäftsgewandt und der poln. Sprache zum 
Teil mächtig, ganz beſonders zur Le tung emer Filiale 
eignen. Ger. Offerten unter 1097 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung, Poznan, Zwier yniecka 6. 


Suche z 2 
l. Mas des Stubenmädchen 
aufs Land. Nähen, Servieren und Wäſchebehandlung 


Frau Johanng Bardt, 


wird verlangt. > 
ubosz. powiat Międzychód, 


Ev. Erziehungsverei® 


Generalveriommlung 


im Saal des Evgl. Vereins 
jung. Männer am Mittwoch, 
d. 29. April. miitags 12 / 
Uhr. 1. Jahresbericht, 2. Rech⸗ 
nungslegung. 3. Etat. 
Der Vorſtans · 


Piano 
750 Zloty, verkaufe 
Sw. Marcin 22, J. rechts. 
— 


Suche für Landwiriſchaft 
(75 Morgen) einfa 


„Bemberg“ 
Strümpfe 
geven wir im 
Detail- 
verkauf zu 
Fahrikpreisen 


für z14,50ab 


Hurtownia Ponczoch 


„Atlantic“ 


Wrocławska, 15 I 


U 


in über 
100 Prachtſorten 
1 Dutzend 21. 10.— 
Preisliſte über Obſtbäume, 
Ziergehölze, Stauden, Sä⸗ 
mereien zu Konkurrenzprei⸗ 
ſen gratis. 


Bartenbaubetrieb 


KG,. 
mit allen landw. Arbeite! 
vertraut. Angebot an 
Frau Elis. Stengert 
Dampfınühle Zaniemyśl. 

Kreis Sroda. 


Junger intelligenter 


Moltereigehilie 


20 J. alt, mit gut. Bengti 
ſucht ab 1. Mai 


3. „Bergeshöh“ 
Danzig. Radauneufer 47, 
Telefon 24929. 


—— ů ů —— 
2 gut mößl. 

ſeparate Zimmer 
mögl. mit Ba» u. Telefon. 
ſowie mit voller Verpfleg. 
im Zentr. der Stadt vom 
1. Juni von alleinſt. Herrn 
geſucht. Offerten m. Preis 
ú. 1098 a. d. Geſchſt. d. Zig. 
Poznas, Zwierzyntecka 6. 


Dauerſtellung 


in modernem Betrieb. Off 
u. 1090 a. d. Geſchſt. d. Zig 
Poznan, Zwierzyniecka 6 
— 


Molkereinerwalter 


mit gut Zeugn u. Empfehl⸗ 
in der Lage, eine höher 
Kaution zu Pelen, fu 

Berwalterſtelle. Orj. " 
1079 a. d. Gehi. d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka b 


Sottesdienitordnung ür die katholiſchen Denthe! 


vom 18. 


Sonnabend, 5 
Sonntag, 148 Uhr: 


Predigt und Amt. 3 Uhr: Roſenkranz, 


bis 25. April. 
Uhr: 
Beichtgelegenheit. 9 


Beichtgelegenheit. 
- uhr; 
Predigt 


und hl. Segen. — Montag, 7 Uhr: Gejellennerei 


— Diensta 
Tag iſt 7 Uhr morgens 
zur hl. Oſterbeichte. 


7 Uhr: Jünglingsverein. 


Jeden 


~ 


und abends Gelegenhei 


Andacht in den Gemeinde-Innaaorel 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 7 Uhl, 


— Sonnabend, 
10 Uhr, 
7.42 
74 Uhr. 


morgens 7% 
nachmittags 5 Uhr. 
tinuten. Werktäglich, morgens 7 Uhr; a 


hr; vormittag? 


Sabbath⸗ an 
Sabbath egg 


Synagoge B (Dominikanſta). Sonnabend, nach“ 
mittag 4% Uhr: Jugendandacht. 


